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77. Jahrgang 


Poznan, Freitag, 30. Dezember 1938 


Franzöſiſche Kriegsſchiffe nach Dſchibuti 
— Senegal⸗Schützenbataillon nach Somaliland 


Nervoſität in Der franzöſiſchen Preſſe — Uneinheitliche Beurteilung 
der „Vorſichtsmaßnahmen“ 


Paris, 29. Dezember. Einer aus Paris 
datierten Ha vas meldung zufolge hat der zu den 
franzöſiſchen Flottenſtreitträſten in der Levante 
gehörende Aviſo „D'Ibetville“ Beirut ver- 
laſſen, um ſich nach Dſchibuti zu begeben. 
Der Avijo foll, wie es in der Meldung heißt, 


eine Kreuzerjahrt im Roten Meer durchführen. 


Wie Havas weiter aus Beirut meldet, wird ein 


Zerſtörer des Levante⸗Geſchwaders vor dem 
Aviſo „D'Iberville“ nach Dſchibuti auslaufen, 
da der Aviſo langſamer iſt. 

Wie Havas ſchließlich noch aus Marſeille 
meldet, wurde die Ausfahrt der Paſſagier⸗ 
Dampfer „Sphinx“ und „Chantilly“ um achtund⸗ 
vierzig Stunden verzögert, da auf dieſen beiden 
Schiffen ein Bataillon Senegal⸗ 
ſchügen eingeſchifft wurde, das als Ber: 


ſtüärkfung der dortigen Truppen nach Fran⸗ 


ER 


Su 


ſchiffe 
galſchützen nach Oſchibuti wird von den Pariſer 
ern in großer Aufmachung Heraus- 


einer britiſchen Vermittlung l 
denn Italien und Frankreich feien außerdem 


britiſche Premier werde verſuchen. 


zöſiſch⸗ Somaliland ablommandiert 
worden iſt. 

Die Entſendung zweier franzöſiſcher Kriegs⸗ 
und die Abfahrt eines Bataillons Sene⸗ 


AA 


Blätt 
geſtellt. Während ein Teil der Blätter ſich be⸗ 
müht, dieſe militäriſchen Maßnahmen in ihrer 
Bedeutung abzuſchwächen, erblicken andere Jeiz 
tungen, ſo vor allem die rechtsſtehende chauvi⸗ 


niſtiſche „Epoque“ und das ſowjetfreundliche 


“ darin ein unfreiwilliges Eingeſtänd⸗ 
25 bee ranzöſichen Regierung, daß die Lage 
in Dſchibuti und an der Somali⸗Küſte doch 
ernſter ſei, als man bisher in Paris zugeben 
wollte. 


Furcht vor einem „kolonialen 
Wünchen“ 
Der Außenpolitiker des „Excelfior“ betont, 


Frankreich werde gegen ein koloniales 


München ei inheitsblock bilden. Von 
0 e ſei nicht die Rede, 


erwachſen genug, um ihre eigenen Ange- 
legenheiten . zwiſchen ſich zu 
regeln. Weiter erklärt der „Excelſior“ wieder. 
daß die Tür für Beſprechungen offen bleibe, 
doch müſſe die italieniſche Regierung Vorſchläge 


machen. Schließlich ſtellt der „Excelſior“ die 


Entſendung der franzöſiſchen Verſtärkungen als 
Borfichtsmaßnahme hin. Der Lon⸗ 
doner Korreſpondent des „Excelſior“ berichtet, 
daß Chamberlain ſich bei ſeinen Beſprechungen 
in Rom in einer heiklen Lage befinden werde, 
doch würde der Rahmen der engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beſprechungen ziemlich beſchränkt ſein. 
Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß Chamberlain 
ſich in eine vertiefte Disfuffion über Oſchibut!. 
den Suez⸗Kanal, Tuneſien oder Somali- Land 
im Namen der franzöſiſchen Regierung einlaſſen 
werde. Dagegen wird die Möglichkeit 
eines Waffenſtillſtandes in Spanien 
Gegenſtand der Verhandlungen bilden. Der 
die Mit⸗ 
arbeit Muſſolinis für eine Einſtellung der 
Feindſeligteiten in Spanien zu erreichen. 


„Beiſpielloſe franzöſiſche 
Uneinigkeit“ 

Der „Figaro“ gibt in einer Berliner Mel- 
dung die Erklärung einer offiziellen Perſönlich⸗ 
teit wieder, wonach alles von dem Ergebnis 
der Beſprechungen der britiſchen 
Miniſter in Rom abhängen werde. 

Sollte jedoch eine ſchnelle Einigung nicht 
möglich ſein, würde das beſte Mittel zur 
Regelung der franzöſiſch⸗italieniſchen Ange: 
legenheit in einer Konferenz beruhen. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß der bekante 
radikalſoziale Volksfrontprophet Albert Bayet 
im „Oeuvre“ in einer Betrachtung der politi⸗ 


ſchen Lage Ausführungen über die „ſchreckliche 
Uneinigkeit des franzöſiſchen Volkes angeſichts 
der außenpolitiſchen Gefahr“ macht. Die So⸗ 
zialdemokratiſche Partei jei geſpalten, des⸗ 
gleichen die Radikalſoziale Partei, der Gewerk⸗ 


ſchaftsverband CGP und auch die politische 


Rechte. Selbſtverſtändlich jeien dieje Ent: 
zweiungen nicht das Ergebnis der italieniſchen 
Forderungen, aber zur Stunde erſcheine es in 
den Augen der Welt in einem jaft beiſpiel⸗ 
loſen Zuſtand der Uneinigkeit. 


„Times“: Uebertriebene Gerüchte 


Die Tatſache, daß die franzöſiſche Regierung 
weitere Sicherungs maßnahmen für 
Franzöſiſch⸗Somaliland getrofſen hat, 
während auf italieniſcher Seite von Truppen⸗ 
zuſammenziehungen keine Nede ſein kann, wird 
von der Londoner Preſſe groß verzeichnet. 


Weiter findet es Beachtung, daß Cha ie 
berlain wahr f ch in Nom nicht 
offiziell verm tteln wird. 
Die Blätter ſchenken auch den deutſchen Kom⸗ 
mentaren große Beachtung, daß ein Krieg zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich unwahrſcheinlich 


ebenfalls geteilt wird. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt, in London ſei man im großen und 
ganzen zu der Schlußfolgerung gekommen, daß 


jei, eine Anſicht, die von den hieſigen Blättern 
die übertriebenen Gerüchte, die verbreitet wor⸗ 


entbehren. Der 
des „Daily 
daß der Gedanke 


im franzöſiſch⸗ 


jeder Grundlage 
Korreſpondent 


den ſeien, 
diplomatiſche 
Herald“ iſt der Anſicht, 
einer britiſchen Vermittlung ) 
italieniſchen Streit jetzt aufgegeben worden fei. 
| Obwohl von amtlicher franzöſiſcher Seite ganz 
eindeutig dementiert worden iſt, daß vor der 
| Rom-Reije Chamberlains noch eine perſönliche 
Fühlungnahme zwiſchen den engliſchen und 
fbeanzöſiſchen Miniſtern jtattfinden würde. vers 
| tindet Vernon Bartlett in den „News 
Chronicle“ noch immer, daß eine Zuſam⸗ 
| menkunft zwiſchen Chamberlain und Daladier 
E 


gie ne Bermisstung Chamberlains? 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ veröfſentlicht eine neue Verſion, 
wonach der franzöſiſche Geſchäftsträger in Lon⸗ 
don am Mittwoch im Foreign Office vorge⸗ 


— en 
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ſprochen habe. Er habe die britiſche Regierung 
über die franzöſiſche Antwort auf die italieni⸗ 
ife Note wegen des Tunis⸗Abkommens unter- 
richtet. 
In Paris ſei angedeutet worden, daß die 
franzöſiſche Regierung die britiſchen Miniſter 
weder ermächtigen noch jie erſuchen wolle, 
in Rom im Namen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu ſprechen. 


Auch der diplomatiſche Korreſpondent Der 
„Daily Herald“ glaubt zu wiſſen, daß die fran 
zöſiſche Regierung dem Wunſch Ausdruck gegeben 
habe, daß jie keinerlei Beiltand in den Verhand⸗ 
lungen mit Italien haben wolle. Dem britiſchen 
Botſchafter in Paris, Phipps, ſei mitgeteilt 
worden, daß jede britiſche Intervention un⸗ 
willkommen ſei. Dieſe franzöſiſche Haltung 
habe Chamberlain, wie man erfahre, dazu ver⸗ 


anlaßt, die franzöſiſch⸗italieniſche Frage während 


ſeiner Beſprechungen mit Muſſolini nicht 
zu berühren. 


Berlin rech net mit Ausgleichs⸗ 
möglichkeit 

In Deutſchland wird es als Beweis 
ſtaatsmänniſcher Einſicht angeſehen, wenn der 
franzöſiſche Miniſterpräſident erklären läßt, daß 
ſeine Inſpektionsreiſe nach Tunis keinen bejon- 
ders auffallenden Charakter tragen ſolle. In 
der Tat wäre es bedauerlich, meint man in 


Berlin, wenn⸗ am Vorabend der Rom⸗Reiſe 
Chamberlains franzöſiſcherſeits eine Geſte 


gemacht würde, die eine Ausſprache mit Star 
lien von vornherein vereiteln müßte. 

Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich in dieſem 
Zuſammenhang mit der Frage, ob Frankreich 
heute gewillt ſei, die italieniſchen Mittelmeer⸗ 


Die Roten verlieren täglich 2000 Mann! 


Francos große Winteroſſenſive geht erfolgreich weiter — 200 000 Perſonen 
müſſen wegen Nahrungsmangel Madrid verlaſſen 


Bilbao, 29. Dezember. Die große ih⸗ 
nachtsofſenſive General N 3 
talonienfront hatte nach vier Kampftagen 
bisher folgendes Ergebnis: Einen Vor⸗ 
marſch von 30 Kilometer in der Tiefe, 6721 
Gefangene, über 9000 Mann feindliche Ber 
ne Weiter wurden 32 ſowjetſpaniſche 
Flieger abgeſchoſſen; bei acht weiteren iſt 
der Abſchuß wahrſcheinlich. Das geſamte 
Gebiet üdlich von Lerida wurde bis 
zum Ebro⸗ Ufer bei Flix geſäubert. 
Die nationalſpaniſche Infanteri A 

aufhaltſam 8 Ex — hie 
Roten ift geringer, als man erwartet hatte. 
Es zeigen ſich Zeichen der ſtarken Schwächung 


= FRANKREICH 


N . 


des Feindes nach der großen Schlacht am Ebro. 
Der nationale Vorſtoß bedroht jetzt die rote 
Verbindungsſtraße nach dem Südteil der Ebro⸗ 
Front, ſowie das Gebiet von Lerida. Der 
Rückzug der dort befindlichen roten Truppen 
ſcheint unvermeidlich, da ſie ſonſt umzingelt 
werden. 

Die größte Bedeutung der Schlacht beſteht 
darin, daß die Sowjetſpanier täglich über 2000 
Mann einbüßen. 

Unter der Führung des Generals Munoz 
Grande beſetzten nationalſpaniſche Abteilun⸗ 
gen im nördlichen Teil der katalaniſchen Front 
im Laufe des Mittwoch fünf Ortſchaften im 
Abſchnitt Tremp ohne nennenswerten Wider- 
ſtand. Der Angriff wird nun in der Richtung 
der großen Straße Lerida — Andorra vor 
getragen. Nationale Truppen ſtehen wur noch 
6 Kilometer von dieſer Straße entfernt in der 
Nähe des ſtrategiſch wichtigen Ortes Arteſa de 
Segre. 

Auch der rechte Flügel ſetzte ſeine Ope⸗ 
rationen im Raume zwiſchen der Hauptſtraße 
Lerida— Tarragona und dem Ebro⸗Fluß er- 
folgreich fort. 

Im Abſchnitt Tremp haben die Truppen die 
Ortſchaften Santa Maria de Meya (30 Kilo- 
meter ſüdöſtlich von Tremp), Maſana und 


Alos de Balaguer mit dem bedeutend⸗ 
ſten Kraftwerk Kataloniens beſetzt. 

Wie Havas aus Madrid meldet, befinden ſich 
augenblicklich fünf rotſpaniſche „Miniſter“ in 
Madrid, wo ſie dringende Beſprechungen mit 
den Häuptlingen der Volksfront führen. Bejon- 
dere Sorge macht die Lebensmittelverſorgung 


Madris. Wie in dieſem Zuſammenhang weiter 


gemeldet wird, haben die fünf rotſpaniſchen Ober⸗ 
bonzen die Abbeförderung von 200 000 Per- 
ſonen aus Madrid beſchloſſen, um die Lebens⸗ 
mittelverſorgung der übrigen Bevölkerung zu 
erleichtern. 


Das Spionagemalerial 
im Kuriergepack 
Foreign Office lässt sich Bericht 
erstatten 
Der britiſche Geſchäftsträger in St. Jean de 
Luz, St. Clair O'Malley, it am Mittwoch 
in London eingetroffen. Seine Reiſe ſteht im 
Zuſammenhang mit der Spionageangelegenheit, 
die durch die nationalſpaniſchen Behörden auf- 
gedeckt worden war, und zwar durch Auffinden 
von Spionagematerial im diplomatiſchen 
Kuriergepäck des britiſchen Konſuls in San 
Sebaſtian. O'Malley kommt nach London, um 
über den ganzen Fall Bericht zu erſtatten. 


——— . TTT PUU——NTꝗ I LE Tr i ee 


Herzliche Unterredung 
Hacha — Karmaſin 


Der Führer des Karpathendeutschtums 
vom tschecho - slowakischen Staats- 
präsidenten emp’angen 


Prag, 29. Dezember. Am Mittwoch vormittag 
traf der Präſident der Tſchecho⸗flowakiſchen Re- 
publik, Dr. Hach a, in Begleitung des Vor- 
ſitzenden den flowakiſchen Regierung. Dr. Tijo, 
aller Mitglieder der ſlowakiſchen Regierung. 
der Miniſter Dr. Krejci und Dr. Feier⸗ 


abend, des flowakiſchen Landespräſtdenten 
Dr. Schimko und anderer offizieller Vertreter 
des Landes, von Tatra⸗Lomnitz kommend, in 
Tſchirmer⸗See in der Tatra ein. 


Um 10 Uhr empfing der Prüſident den Staats⸗ 
ſekretär für die deutſche Volksgruppe in der 
Slowakei, Abgeordneten Ingenieur Karmas 
ſin, der den Präſidenten namens der Kar⸗ 
pathendeutſchen begrüßte. Der Präſident hatte 
mit Staatsſekretär Karmaſin eine längere herz- 
liche Unterredung, der auch Miniſter Dr. Dur⸗ 
canjfy beiwohnte. 


— 
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e ee e d in ihrer ganzen Realität ins Auge 
zu faſſen. Es ſei, ſo ſchreibt das „Berliner 
Tageblatt“, die Schwäche der Laval⸗Abkommen 
und des Geiſtes von Streſa geweſen, daß man 
franzöſiſcherſeits zwar Mittel meer geredet, 
aber Mitteleuropa gemeint habe. Nun, 
da in Mitteleuropa die Entſcheidung durch die 
Schaffung des Großdeutſchen Reiches gefallen 
ijt und die Achſe Berlin — Rom jede Taktik der 
früher betriebenen Art aus ſchließt, müſſe ſich 
Frankreich nach deutſcher Anſicht ernſthaft mit 
Italiens Stellung im Mittelmeer 
beſchäftigen. Man glaubt in Berlin durchaus 
an die Möglichkeit eines Ausgleichs und 
verſteht auch die Kündigung der Laval⸗Abkom⸗ 
men durch Italien ſo, daß damit der Weg 
zur Neuordnung freigemacht werden ſoll. 
Bedenklich ſtimmt allerdings die Tatſache, daß 
auf dem Landesparteitag der franzöſiſchen So⸗ 
zialdemokraten Leon Blums Antifaſchismus 
wieder ſo ſtark in den Vordergrund getreten iſt, 
daß Daladier und Bonnet von dieſer Seite her 
ſtets auf Sabotageverſuche gegen eine ſachliche 
Außenpolitik gefaßt ſein müſſen. 


Tunis war immer nur 
ein Protektorat 


In Fortſetzung feiner Leitartikel über die 
zwiſchen Italien und Frankreich offenſtehenden 
Fragen unterſucht der Direktor des halbamtlichen 
„Giornale d'Italia“ in einem weiteren Aufſatz 
über Tunis das dortige Regime und betont, 
daß Tunis nicht als franzöſiſches Gebiet betrach⸗ 
tet werden könne, ſondern ein Protektorat 
ſei. Deshalb hätten alle anderen Staaten und 
vor allem Italien das Recht, bei denjenigen 
Fragen mitzureden, die das dortige Regime und 
die überkommenen Rechte Dritter betreffen. 
Wenn Frankreich heute verſuche, die italieniſchen 
Rechtsanſprüche hinſichtlich Tunis als eine Ver⸗ 
letzung des Status quo darzuſtellen, um Eng⸗ 
land zu überzeugen, daß davon auch das eng⸗ 
liſch⸗ italieniſche Oſterabkommen 
betroffen würde, ſo ſei dies nur ein polemiſches 
Manöver, um fid einen Verbündeten bei der 
Verteidigung einer ſchwierigen Angelegenheit zu 
verſchaffen. Es ſei vielmehr die franzöſiſche 
Politik, die durch den Verſuch der Abänderung 
der talſächlichen und rechtlichen Stellung der 
Italiener in Tunis das Mittelmeerſyſtem zu 
verletzen drohe. Italien ſei entſchloſſen, die 
Vernichtung des italieniſchen Volkstums durch 
Naturaliſierung mit jedem Mittel und mehr 
denn je zu verhindern. Italien ſtütze ſich dabei 


nicht nur auf das natürliche und das geſchrie⸗ 


bene Recht, ſondern auch auf die Grundprinzipien 
jenes politiſchen Regimes, das Frankreich in 
Tunis errichtet habe, und das ſeine internatio⸗ 
nale Anerkennung von ſeiten der Mächte er⸗ 
halten habe. Das ſei der politiſche Inhalt des 
nicht nur italieniſch⸗franzöſiſchen, ſondern euro- 
päiſchen Tunis⸗Problems. 


Italien wird eine Annektion 
zu verhindern wiſſen 


Das hal bamtliche Blatt weiſt ſodann an Hand 
zahlreicher auch von führenden franzöſiſchen 
Politikern gemachten Aeußerungen darauf hin, 
daß Tunis von Anfang an als ein Protek ⸗ 
torat angeſehen wurde. Wenn Frankreich 
heute verſuche, die Rechte der Italiener in 
Tunis zu ſchmälern, ſo habe die italieniſche Re- 
gierung das Recht, von Frankreich die Ein⸗ 
haltung der internationalen Grundſätze eines 
Protektorats ſowie der immerwährenden 
Verpflichtungen zu fordern, die Frank⸗ 
Ey gegenüber Italien als Gegenleiſtung für 

die Anerkennung ſeiner Oberherrſchaft über⸗ 
nommen habe. Die franzöſiſche Politit richte 
ſich nicht nur gegen die italieniſchen Rechte, jon- 
dern ziele offenbar auf die Annektion von 
Tunis ab, eines Gebietes, das durch die ita- 
lieniſche Arbeit der Kultur erſchloſſen worden 
ſei. Das Tunisproblem ſei für Italien, wie das 
halbamtliche Blatt abſchließend betont, von 
lebenswichtigen Intereſſe und lenke 


Bi die Aufmerkſamkeit von ganz Europa auf 
fi 


Daladiers Afrika⸗Reiſeprogramm 


Paris, 29. Dezember. Das Programm der 
Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Da⸗ 
ladier nach Korſika, Tunis und Als 
gier iſt jetzt endgültig aufgeſtellt. Daladier 
tritt ſeine Reiſe unmittelbar nach der Verab⸗ 
ſchiedung des Haushalts für 1939, d. h. ſpäte⸗ 
ſtens am 2. oder 3. Januar, an. Er begibt ſich 
in Toulon an Bord eines franzöſiſchen Kreuzers, 
der — begleitet von drei Torpedobootszerſtö⸗ 
rern — zunächſt in Baſtia anlegen wird, wo 
Daladier vom Kriegsmarineminiſter Cam- 
pinchi empfangen wird. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent wird ſich nur einige Stunden in Baſtia 
aufhalten, um ſofort nach Bizerta und von 
dort nach Tunis weiterzureiſen. Ein Teil 
ſeines Aufenthaltes in Tunis wird dem Beſuch 
der neuen Verteidigungsanlagen im Süden des 
Protektorats gewidmet ſein. Von hier aus be⸗ 
gibt Daladier ſich nach Algier, wo er einen 
Tag zu bleiben gedenkt. Der Miniſterpräſident 
wird zur Eröffnung der ordentlichen Sitzungs⸗ 
periode der Kammer, das heißt ſpäteſtens am 
10. Januar wieder in Paris zurück ſein. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 39. 


Französische Wirtschaftskatastrophe 
Te BERN, VE 


Dezember 1938 


140 Milliarden weniger an Gold 


Jährlicher Schuldenzuwachs um 18 Milliarden 


Paris, 29. Dezember. Im franzöſiſchen Senat 
richtete Finanzminiſter Reynaud einen 
Appell an die Mitglieder, ihre einmütige Zu⸗ 
ſtimmung zu einer raſchen Verabſchie⸗ 
dung des Haushalts zu geben; er wies 
auf den Ernſt der Stunde hin und gab dann 
erneut eine genaue Bilanz über die wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Lage des Landes. Frant- 
reich, jo erklärte er u. a., habe ſieben Jahre an 
einer Wirtſchafts⸗, Finanz: und Währungskriſe 
gelitten. Im übrigen müſſe man dem Rechnung 
tragen, daß die Militärausgaben ſich 
1939 auf 41 Milliarden jteigern wür⸗ 
den, während die Qajten des letzten Krieges 
noch nicht 15 Milliarden ausmachten. 
Könne man ſich aber ſchon zufrieden erklären, 
wenn man ſehe, daß trotz dieſer hohen Ausgabe 
18 Monate nötig feien, um ein Unter: 
ſeeboot zu bauen, während ein anderer 
Staat dazu nur acht Monate benötige? Man 
habe zahlreiche Pläne für große öffentliche Ar- 
beiten aufgeſtellt, deren Geſamtſumme ſich auf 
35 Milliarden belaufe. Das halb ruinierte 
Frankreich gebe noch für Straßenbauten auf dem 
Lande, für Schulbauten uſw. viel mehr Geld aus 


| 


als 1928. Im übrigen unterftüße der Staat 
finanziell eine große Anzahl von Erzeu⸗ 
gungszweigen, wie z. B. die Milchwirt⸗ 
ſchaft, Alkohol-, Flachs⸗ Gummierzeugung uſw. 
Wie ſoll man, fragte Reynaud, alle dieſe Aus⸗ 
gaben beſtreiten? Durch eine Beſteuerung des 
Volkseinkommens? Das ſei unmöglich. Es be⸗ 
ſtehe ein beträchtliches Mißverhältnis zwiſchen 
dieſem Volkseinkommen und den Bedürfniſſen 
des Staates. Im übrigen ſei der Staat ein 
Bankier und ein Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbüro geworden. (Seit zwei Jahren 
find 240000 Beamte neu eingeſtellt worden.) 
Habe der Staat wenigſtens die Wirtſchaft des 
Landes wieder angekurbelt? Durchaus nicht! 
Die Richtzahl der Erzeugung habe um 25. v. H. 
abgenommen. 

Die Preisregelung, ſo fuhr der Finanzminiſter 
fort, die zuſammenfiel mit der Verknappung der 
Erzeugniſſe, habe die Leiſtungen der Fabriken 
vermindert und zur Schließung vieler 
Betriebe geführt. Die Erforderniſſe des 
Schatzamtes ſeien ſtändig geſtiegen. Im vergan⸗ 
genen Jahre habe er, Reynaud, ſie auf 45 Mil⸗ 
liarden geſchätzt. Man habe ihm damals Peſſi⸗ 
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Lima völlig ergebnislos 


Senator Borah verſucht zu tröſten 


London, 29. Dezember. Zur Konferenz in 
Lima ſchreibt die „Daily Mail“, das Ergeb: 
nis der dreiwöchigen Verhandlungen ſei ent⸗ 
täuſchend. Die angenommene Erklärung 
ſehe ganz anders aus als die Entſchließung, die 
man anzunehmen gehofft hatte. Der ame⸗ 
rikaniſche Kontinent ſehe auf der Karte ſehr 
ſolide aus, aber die Konferenz der 21 Staaten 
habe die bedeutenden Verſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den Völkern und ihren poli⸗ 
tiſchen und kulturellen Strukturen aufgezeigt. 
Die panamerikaniſchen Konferenzen ſeien für 
Waſhington, das fo oft an dem Mangel eines 
Zuſammengehens der europäiſchen Länder Kri⸗ 
tik geübt habe, eine wertvolle Lehre. 

Die argentiniſche Zeitung „Razon“ beſchäf⸗ 
tigt ſich ebenfalls in einem abſchließenden⸗Leit⸗ 
artikel mit der Konferenz von Lima. Das Blatt 
ſtellt dabei die völlige Ergebnisthfig: 


keit der Konferenz fejt. Der Artikel ſchließt 
mit der Bemerkung, daß die Welt lediglich aus 
dem Reſultat der Konferenz erſehen könne, daß 
Südamerika nun mindeſtens ebenſo große Be: 
fürchtungen bezüglich einer Einmiſchung Nord⸗ 
amerikas habe wie vor den gleichen Verſuchen 
anderer Mächte. 


Zur Konferenz von Lima erklärte Senator 
Borah, die Konferenz von Lima bedeute immer⸗ 
hin einen Schritt nach der richtigen 
Richtung. (2) 21 Konferenzteilnehmer hät⸗ 
ten ihr eigenes nationales Gewiſſen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika müßten mit 
ihnen arbeiten und „nicht die Führung 
übernehmen wollen“. Vielleicht habe man von 
der Konferenz „mehr erwartet, als berechtigt“ 
ſei. Deshalb ſolle man mit dem Ergebnis zu⸗ 
frieden ſein. 


Im Schlepptau Moskaus 


Amerikanischer Senator über die 
antideutsche Hetze 
New Vork, 29. Dezember. Im Gegenſatz zu 
gewiſſen Bundesſenatoren, die auch in den 
Weihnachtstagen ihre Hetze gegen Deutſchland 
unvermindert fortſetzten, warnte der Kongreß⸗ 
abgeordnete Dies, der als Vorſitzender des 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung ſtaatsfeindlicher 
Betätigung über die Hetztätigkeit in den USA. 
genau unterrichtet iſt, vor der die Vereinigten 
Staaten zurzeit überflutenden Agitation mit 
dem Ziel, Amerika in mögliche europäiſche Ver: 
wicklungen hineinzuziehen. 
Abgeordneter Dies erklärte, Sowjets 
rußland wirke unermüdlich durch 
alle möglichen Kanäle und 
Agenten daran, den Kampf Som: 
jet⸗Rußlands zur Sache Ames 
rifas zu machen. 
Auch von engliſcher Seite werde mit ähn- 
lichen Abſichten neuerdings ein wahres Agita⸗ 
tionsbombardement auf die Vereinigten Staa⸗ 
ten losgelaſſen. Es ſei beängſtigend, wie ſchnell 
ſich die Vereinigten Staaten von der Iſolation 
weg auf Intervention zu bewegten. 
Auch Bundesſenator Wheeler äußerte, daß 
eine Welle von Kriegshyiterie und -agitation 


Aegypten und der Suezkanal 


Kairo, 29. Dezember. In der Kammerſitzung 
gab der ägyptiſche Außenminiſter eine Erklä⸗ 
rung über die Haltung Aegyptens in der Suez⸗ 
kanalfrage ab. Der Außenminiſter betonte, daß 
bisher keinerlei internationale Verhandlungen 
über Kanalfragen ſtattgefunden hätten. Die 
Regierung werde ſchärfſtens darüber wachen, 
daß Aegyptens Rechte am Kanal durch 
eventuelle Verhandlungen in keiner Weiſe 
beeinträchtigt würden. Zu der gleichen 
Frage äußerte ſich der ägyptiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent in einer Preſſeunterredung dahin, daß 
Aegypten unter keinen Umſtänden an eine Bers 
längerung der Konzeſſion für die Kanalgeſell⸗ 
ſchaft denke. 


Die britiſche Zwangsherrſchaft 


in Cypern 
London, 29. Dezember. „Daily Telegraph“ 
gibt einen bemerkenswerten Bericht eines 
Korreſpondenten in Cypern wieder. Darin 
wird feſtgeſtellt, daß unter den Cyprioten große 
Unzufriedenheit mit der britiſchen Ver⸗ 
waltung herrſche und daß man die britiſche 


gegenwärtig über Amerika hinwegfege, die zu 
den ernſteſten Konſeguenzen für die 
USA. führen müßte. 

* 

In einer Betrachtung über die deutſchfeind⸗ 
liche Agitation, die in Amerika betrieben wird, 
kommt „Kurjer Warſzawſti“ zu dem Schluß, 
daß bei dieſer Hetze Deutſchland gegenüber 
zweifelsohne die Juden die Urheber ſind, 
die auf diefe Weiſe die antifüdiſche Ab⸗ 
wehrbewegung, die in Amerika immer 
ſtärker wird, unſchädlich machen wollen. 


Jährlich 20000 Piloten! 


Roosevelt-Plan zur Sicherung einer Flieger- 
reserve 

Waſhington, 29. Dezember. Präſident Rooſe⸗ 
velt hat die Luftfahrtbehörde beauftragt, vom 
nächſten Haushaltsjahr ab, beginnend mit dem 
1. Juli 1939, jährlich 20 000 Studenten und 
Hochſchüler innerhalb der Luftwaffe zu Flug⸗ 
zeugführern ausbilden zu laſſen. Er will der 
amerikaniſchen Armee für den Kriegsfall da- 
durch eine ausreichende Reſerve an ausgebil⸗ 
deten Piloten ſichern. An jährlichen Koſten 
werden etwa zehn Millionen Dollar erwachſen. 
Ein ähnlicher Plan iſt für die Heranziehung 
von Flugzeugmechanikern vorgeſehen. 
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Verwaltung eine Diktatur nenne. Dabei ge⸗ 
ſteht der Korreſpondent ein, daß Cypern von 
ernannten Beamten regiert werde, während ſie 
früher vom Volke gewählt zu werden pflegten. 
In den Städten herrſche, wird weiter fejt 
geſtellt, eine gefährliche antibritiſche 
Stimmung. Die Preſſe Cyperns ſtehe unter 
ſcharfer Kontrolle. 


Kabineltsumbildung in Japan? 


Tokio, 29. Dezember. Fürſt Konoye wurde 
am Mittwoch mit Mitgliedern des Staatsrates 
vom Katſer empfangen, nachdem der Miniſter⸗ 
präſtdent vorher mehrere Ausſprachen mit 
älteren Staatsmännern, jo mit Baron Hira- 
numa, dem Präſidenten des Staatsrates und 
Siegelbewahrer Yuaja und mit Mitgliedern | 
des Kabinetts gehabt hatte. Dieſe Beſprechun⸗ 
gen bringt die japaniſche Preſſe in Zuſammen⸗ 
hang mit der Möglichkeit einer Kabinettsver⸗ 
änderung, die noch vor dem Zuſammentritt des 
Reichstages am 20. Januar erfolgen ſoll. Die 


Notwendigkeit einer jtrafferen Staatsführung ! 
habe fih aus dem neuen Abſchnitt im China: | 


konflikt ergeben, der durch die Erklärung Fürſt 
Konoyes gekennzeichnet Jet, 


| geführt worden. 
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mismus vorgeworfen. In Wirklichkeit ſei er 
optimiſtiſch geweſen, da die Anleihen des Schatz 
amtes 48 Milliarden betragen hätten. 

Frankreich vermehre ſeine öffentliche Schuld 
um jährlich 18 Milliarden. Es habe 60 v. 9. 
auf ſeine Währung verloren in der gleichen 
Zeit, in der es 60 v. 9. ſeiner Goldreſerven ein: 
büßte. Die Wahrheit, die man nicht immer klar 
erkannt habe, ſei, daß das Land von jeinem 
Kapital gelebt habe. 1931 beſaß Frankreich noch 
220 Milliarden an Gold und Deviſen in der 
Bank von Frankreich. Dieſer Vorrat ſei auf 
80 Milliarden im November 1938 
geſunken. Die 140 verlorenen Milliarden 
verringerten den franzöſiſchen Kriegsſchatz. Wie- 
viel Flugzeuge hätte man für 140 Milliarden 
bauen können? 

Wie konnte man gegen dieſe Abwärtsbewegung 
Front machen? Man mußte zwiſchen zwe 
Wegen wählen, und zwar zwiſchen Wäh 
rungsfreiheit und Zwangsmaßnah⸗ 
men. Frankreich habe den erſteren Weg ge⸗ 
wählt. 

„Ich glaube“, fuhr Reynaud dann fort, „daß 
das Problem der Deviſenkontrolle mi 
einem demokratiſchen Parlament nicht gelöſt 
werden kann.“ Es ſei alſo nur der andere Weg 
übriggeblieben. 

-Wir find daran gegangen, zuerſt die Bebürf 
niſſe des Staates und der Gemeinden zu ver⸗ 
ringern. Wir haben die großen öffentlichen Ar⸗ 
beiten möglichſt eingeſchränkt, ſie jedoch erheblich 
kürzen müſſen. Dann haben wir für die Steige: 
rung der Einnahmen geſorgt. Wir wollten nicht 
eine Abgabe auf das Kapital einführen, weil 
dieſe Abgabe bereits praktiſch erfolgt iſt, da das 
Einkommen ſeinem Goldwert nach in Frankreich 
um 70. n. H. geſunken ijt, was in Wirklichkeit 
bereits eine harte Steuer ausmacht. Wir 
haben es für richtiger gefunden, die Einkom · 
menſteuer zu erhöhen.“ 

Im weiteren Verlaufe feiner Rede ſchilderte 
der Finanzminiſter die von der Regierung ers 
griffenen Maßnahmen, die er bereits vor der 
Kammer ausführlich vertreten hat, um dann 
ſchließlich auf die angekündigte Konvertierung 
ausländiſcher Anleihen zu kommen. 


Preſſelügen koſten mehr 
als fie einbringen 


Der Reichspressechef über die vier 

Grossangrlife der internationalen 

Presse gegen das Reich 

Berlin, 29, Dezember. Die NN 

nen, denen Deutſchland in ale N 
geſetzt war, haben dem Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich wiederholt Gelegenheit gegeben, 
auf die Gefährlichkeit einer verantwortungsloz 
arbeitenden Preſſe hinzuweiſen und ſich für eine 
internationale Preſſemoral einzu⸗ 
ſetzen. In einem Interview im „Völkiſchen 
Beobachter“ erinnert Dr. Dietrich noch einmal 
an die preſſepolitiſchen 
angriffe, die in Verbindung mit den Ereig⸗ 
niſſen des 4. Februar, bei dem Anſchlußz 
Oeſterreichs, bei der tſchechiſchen Mor 
bilmachung vom 21. Mai, während der kri⸗ 
tiſchen Septembertage und ſchließlich in 
Verbindung mit der deutſchen Juden: 
politik gegen Deutſchland gerichtet 
Das Ergebnis dieſer Preſſehetze war, wie der 
Reichspreſſechef feſtſtellt, gleich null. Sie habe 
letzten Endes nur auf ihre Urheber zu ⸗ 
rücgeſchlagen. Demgegenüber war die 
3 der deutſchen Preſſe, wie man ſich er⸗ 
innert, anfangs ſehr zurückhaltend. Sie bes 
gnügte ſich lediglich damit die Angriffe abzu⸗ 
wehren und die Lügen anzuprangern. Erſt im 
Laufe des Sommers ging die deutſche 
Preſſe ihrerſeits zum Angriff über und 
begann damit, die Zuſtände im Sudetengebiet 
und die Politit Beneſchs bloßzuſtellen. Dieſe 
neue Sprache wurde, ſo ſagte Dr. Dietrich, von 
der Erfahrung diktiert, daß die ſich demokratiſch 
nennende Umwelt abſolut taub ift für die bents 
ſchen Klagen, wenn man ſie ihr nicht kräftig 
genug ins Ohr brüllt. Reichspreſſechef Dr. 
Dietrich ijt auch nach den Erfahrungen biefes 
Jahres der feſten Anſicht, daß in den anderen 
Ländern einmal die Erkenntnis kommen muß, 
daß Preſſelügen mehr koſten, als fie 
einbringen, und daß aus dieſer Erkennt⸗ 
nis im Intereſſe des allgemeinen Friedens 
und zum Wohle aller Völker die notwendige 
Folgerung gezogen werden muß. 


Were Einfluß 
A beſeitigt 


Aktien der Skoda-Werke von einer 
tschecho- slowakischen Gruppe über- 
nommen. 

Prag, 29. Dezember. Die Verhandlu 
über die Abſtoßung der Aktienmehrheit 
Stoda⸗Werke, die ſich in den Händen be 
Schneider ⸗Creuzot befand, find zum 
Abſchluß gekommen. Die Aktienmajorität wird 
von einer tſchecho⸗ſlowakiſchen Gruppe über 
nommen, die den Staat vertritt. 

— — 


Geldſammlungen für die Karpatho⸗Ukrainer in 
us A. Wie in Chuſt mitgeteilt wird, find in 
den griechiſch⸗katholiſchen Kirchen in den usa 
Sammlungen für die Karpatho⸗Ukrainer durch⸗ 
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Prag preßburg 


— Chuit 
Der Ruf nach dem neuen Seilt 

(Von unserem Prager Berichterstatter) 

. Prag, den 29. Dezember. 
Die tſchechiſche nationale Einheits⸗ 
partei iſt vor wenigen Wochen ins Le⸗ 
ben gerufen worden, man hat einen parla⸗ 
mentariſchen Klub der Abgeordneten und 
Senatoren dieſer Partei geſchaffen und 
ſchließlich hat man auch einen „Zentral⸗ 
Sorbereitungsausihuß“ eingerichtet, der 
hinſichtlich der in der Einheitspartei aufge: 
angenen Parteien die Funktion einer Lei⸗ 
enbeſtattungsanſtalt ausüben und für das 
neue Gebilde das nötige organiſatoriſche Ge⸗ 


rüſt zuſammenzimmern foll. Die tſchechiſche 


reſſe hat die erſte Sitzung dieſes Zentral⸗ 
Vorbereitungsausſchuſſes als ein hiſtoriſches 
Ereignis gewertet und ſogar die früher erz⸗ 
eee „Prager Preſſe“ kam mit 
einem Blumenſtrauß in der Form eines 
Leitartikels herbeigeeilt, in dem es — für 
das Blatt erſtaunlicherweiſe — hieß, daß 
man dem alten demokratiſchen 
Syſtem keine Tränen nachzuwei⸗ 
nen brauche, da es nicht in der Lage 
geweſen ſei, grundſätzliche Fragen zu loſen, 
und daß es, wenn dieſes Syſtem doch ein⸗ 
mal eitie ſolche Frage löſte, meiſtens bereits 
zu ſpät geweſen fei: Das ift alles ehr tid- 
i für die Tſchechen bleibt es nur bedauer⸗ 
lich, daß dieſe Erkenntnis zu ſpät kommt! 
A 0 Blatt brachte auch ein Bild über jene 
etſte Sitzung, auf dem man außer dem ehe⸗ 
maligen Innenminiſter Cerny, der die 
an leitete, den Polksſozialiſten 
lapka, den Klerikalen Mig. Staſchek, 
den Gewerbeparteilet Mico, den Fa⸗ 
chiſten Ga da und als Vertteter der Na- 
nalen Vereinigung Hodac ſowie als 
Vertteter der Liga Stribeny fab, Män- 
ner aljo; die jedem, der jih mit der iſchechi⸗ 
ſchen Politik ein wenig befaßt, ſeit lan⸗ 
gen Jahren bekannt lind. In 
einem Bericht det Einheitspartei hieß es: 
mi umfangreiche, während der Sitzung 
durchberatene Material wurde zur weiteren 
Bearbeitung an die einzelnen Kommiſſionen 
übergeben. 12 wurde beſchloſſen, eine Reihe 
euen Kommiſſionen zu errichten. Ent⸗ 
ieden tage der Miete der 
äumlichkeiten für die Zentrale der Par⸗ 
tei. Iſt mit det Einſetzung von fier 
ben Kommiſſionen lien 
getan, was getan werden mußte? 
elen Tſch 
aus 
um die Organiſatton geht als um 
den Geiſſt; um einen neuen Geiſt, der 
einziehen muß, ſoll die neue Organiſation 
amt ihren Ausſchüſſen tatſächlich etwas lei- 
fien. Dieſer neue Geiſt wird tagtäglich in 
er iſchechiſchen Preſſe gefordert und es be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß diele Forderung in 
Einklang mit den Wünſchen breitefter Schich⸗ 
ten des Volkes ſteht. Wie ſteht es aber um 
dieſen neuen Geiſt? Das, was fih bei den 
Tschechen in der letzten Zeit innerpolitiſch 
zugetragen hat, iſt keineswegs eine Revolu⸗ 
tion, denn es fehlte das Weſentlichſte, eine 
revolutionäre Kraft⸗ und Erneuerungsbe⸗ 
wegung. Die ttchechiſche Innen: und Auken- 
politit, wie fie in den verfloſſenen eriten 
anzig Jahren geübt worden war, iſt zu⸗ 
fahre neee und die am wenigſten Be⸗ 
iſteten perregen fih augenblicklich die 
köpfe, wie man es künftig beſſer machen 
unte. Wie die „Brazda“, die Zeitſchrift 
det jungen agrariſchen Intelligenz. feſtſtellt. 
ſieht man ſich vergeblich nach einer Jugend 
um, die auf der Sttaße der Politit mit 
neuen N einhergezogen käme. — Die 
iſchechiſche Jugend hat nie einen Erneue⸗ 
rungskampf gekämpft, ſie hat ſich im 
enteil von der überlebten Generation 
erziehen und führen laſſen Sie hat ſich ſo⸗ 
gar von ihnen, und zwar hauptſächlich von 
a ar üt, jagen laſſen. daß das Leben der 
Menſchheit mit dem Sieg der „fort⸗ 
chtittlichen Demoktatien“ über 
„impetialſſtiſche Deutſch⸗ 


fat Maſa⸗ 
10 ae! nach 


Republik“ ſcheinbar für die iſchechiſche Iu- 
gend dar J ſie ſchuf ihr im Staatsdienſt 
durch das Zurückdrängen der anderen Volks⸗ 
ruppen, hauptſächlich der Sudetendeutſchen, 
mmer neue Stellen: wer Protektion oder 
auch nur die nötige Parteilegitimation hatte, 
tam auch unter. Die iſchechiſche Jugend 
ſich alſo in ihret großen Mehrzahl 
und materiell viel zu ſehr geborgen 
um auf originelle Ideen zu kommen. Au 


echen iſt es jedenfalls durch⸗ 
ar, daß es augenblicklich weniger 


-langjame 


Poſener Ta blatt. 


Bemerkungen zum Fagespo litin 


Freitag. den 30. Dezember 1938 


Die Judenaus wanderung 


Schwierige Devilenfrage infolge der Vermögensausfuhr 


Unſer Berliner Korreſpondent meidet: 

Obgleich die Feiertage auch in den Berliner 
Amtszimmern eine weitgehende Ruhe mit ſich 
gebracht haben, ſcheinen dennoch die Ueber⸗ 
legungen über die Aus wanderung der 
deutſchen Juden ſehr intenſiv weiter ver⸗ 
folgt zu werden. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß das Reih alle jene Erleichterun⸗ 
gen treſſen wird, die eine Auswanderung er⸗ 
möglichen, die in ſeiner Macht liegen. Abge⸗ 
ehen von dem Problem der Unterbringung der 
Juden, beſtehen die Hauptſchwierigkeiten in der 
Beſchaffung der notwendigen Deviſen für 
den Transfer des jüdiſchen Ver: 
mögens. Es iſt noch nicht zu überſehen, wie 
die ſich hieraus ergebenden Fragen in den Be⸗ 
ſprechungen, die demnächſt mit dem Evian⸗ 
Komitee aufgenommen werden dürften, zu 
einer Löſung gebracht werden. Die Neigung 
Deutſchlands für die Aufnahme einer aus: 
ländiſchen Anleihe dürfte aber nach der 
bisherigen Einſtellung des Reiches zu der Aus⸗ 
landsverſchuldung an ſich ziemlich gering 
ſein. Zu den zahlreichen Meldungen der aus: 
ländiſchen Preſſe über die Gewährung einer 
beträchtlichen Anleihe an das Reich durch die 
internationalen jüdiſchen Organiſationen iſt in 
Berlin nichts in Erfahrung zu bringen. Die 
deutſche Abſicht, die jüdiſche Auswanderung 
über den Export von Waren zu ermög⸗ 
lichen, ſcheint logiſch den Vorteil zu haben, weit 
dadurch das Reich nicht in eine neue und zu⸗ 
ſätzliche finanzielle Abhängigkeit zum Auslande 
geraten würde, ein Umſtand. der ſeine Vorteile 
nicht nur auf deutſcher Seite hat, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch den ausländischen Gläubigern die 


Gewähr gibt, daß ſie ſicher in den Beſitz ihtes 
Geldes kommen. 

Wenn ſchon reine Finanzmaßnahmen von den 
internationalen jüdiſchen Organiſationen ge⸗ 
troffen werden ſollten, an denen ſich eventuell 
intereſſierte Regierungen beteiligen könnten, ſo 
würde es nach Anſicht privater Wirtſchaftskreiſe 
in Deutſchland lediglich auf der Baſis eines 
UAUebetrbrückungs⸗Kredits möglich fein, 
der in einer vorgeſehenen Ftiſt nicht durch 
einen Bar⸗Transfer in Deviſen, ſondern durch 
Warenverſendungen abgedeckt wird. 
Es kann nicht überſehen werden, daß ähnliche 
Ueberlegungen in Deutſchland auf die Erfah⸗ 
rungen der vergangenen Jahre zurückgehen, in 
denen die ausländiſchen Gläubiger der Repa: 
rations⸗Anleihen“ zwar eine Verzinſung und 
Amortiſation ihrer nach Deutſchland gelegten 
Summe verlangten, aber ſich gleichzeitig wei⸗ 
gerten, die einzigen Werte, die Deutſchland an⸗ 
bieten konnte, nämlich die Erzeugniſſe feiner 
Induſtrie, entgegenzunehmen. Es iſt bekannt, 
daß dieſer Zuſtand damals Dr. Schacht zu 
der Aeußerung veranlaßte, daß nicht Deutſch⸗ 
land fiH in Zahlungsverzug, ſondern die 
Gläubiger ſich in Annahmeverzug 
befänden. Ohne im einzelnen überſehen zu 
können, welche Vereinbarungen im Intereſſe 
der möglichſt ſchnellen und reibungsloſen Aus: 
wanderung der deutſchen Juden mit den Ber- 
tretern des Evian⸗Komitees getroffen werden, 
kann untetſtellt werden, daß die deutſchen Stels 
len die gerade auf dem Gebiete der Auslands⸗ 
verſchuldung in den vergangenen Jahren gë- 
machten Erfahrungen bei ihren Entſchließungen 
berückſichtigen werden. 


Halenkreuzflagge 2 
| und Trikolore 

Deutsch- ranzösisches Skilager eröfinet 

Hintermoos, 29. Dezember. Am Mittwoch 


wurde in Hintermoos im Salzburger Land das 


vom Auslandsamt det Neichsjugendführung 
organiſierte deutſch⸗franzöſiſche Skilager er⸗ 
öffnet. Die 65 franzöſiſchen und 35 deutſchen 


Teilnehmer wurden vom Landesſtatthalter von 


Salzburg, Dr. Reiter, empfangen. Nach 
Worten herzlicher Begrüßung, die der Leiter 
des Gemeinſchaftslagers, Bann 
bach, Frankreich⸗Referent in der Reichsfugend⸗ 
führung, an die Teilnetmet richtete, ſprach 
Landesſtatthalter Dr. Reiter. Sportkamerad⸗ 
ſchaft gehe über die Grenzen hinweg und fei 
darum beſonders geeignet, die Verſtändigung 
zwiſchen den Völkern zu fördern. Dieſem Ziele 
jole das deutſch⸗franzöſiſche Skilager dienen. 
Im Namen der franzöſiſchen Teilnehmer dankte 
Direktor Collet. Zur feierlichen Hiſſung der 
Hakenkreuzflagge und der Trikolore richtete der 
Gauleiter von Salzburg, Dr. Rainer, Be 
grüßungsworte an die Lagerteilnehmer. 


Slowakiſcher Landtag 


. e 
wird Judenfrage Id’en 

Prag. 29. Dezember. Das Judenproblem 
tritt in der Tſchecho⸗Slowakei immer mehr in 
den Vordergrund. Insbeſondere waren es die 
ſlowakiſchen Miniſter, die nicht nur die 
Löſung des Problems in der Slowakei in An⸗ 
griff genommen haben, ſondern die auch in 
Prag für eine ganzſtaatliche Reges 
lung eine Lanze brachen. } 

Im Prager „Nedelni Liſt“ ift eine Erklärung 
des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Sidor 
veröffentlicht, in der dieſer u. a. feſtſtellt: „Die 
jüdiſche Frage wird der ſlowakiſche Landtag 
löſen. Es iſt auch ſelbſtvetſtändlich, daß in der 
Slowakei keine jüdiſchen Emigranten geduldet 


in dieſer Beziehung iſt nur die Enttäuſchun 
da: Wohin mit den zurückſtrömenden Beam 
ten aus den abgetretenen Gebieten? Wie 
ſoll man überdies noch Platz für den an⸗ 
tückenden Nachwuchs ſchaffen? l 


„Dies gilt alles von der tſchechiſchen 
Jugend. In Preßburg 1 gA ſt lie⸗ 
gen die Dinge weſenzlich anders. Was ſich 
dort feit, Oktober ereignet hat, ift wirk⸗ 
lich eine Revolution, und zwar jo: 
wohl eine nationale Befreiung als auch eine 
geiſtige Umgeſtaltung. Dort im Oſten der 
Republik ſind Kräfte an die Führung ge⸗ 
kommen, die nicht nur Jahrzehnte lang zu 
einer Regierung in Oppoſition geſtan⸗ 
den haben, ſondern überhaupt zu den in 
Prag mit Liebe und Sorgfalt gepflegten 
Ideen der liberalen Demokra⸗ 
tie. Man iſt ſich in Preßburg in weltan⸗ 
ſchaulicher Hinſicht vollkommen darüber im 
laren, was man tun wird. Man iſt ſogar 
manchmal recht ungeduldig über das z u 

empd in Prag. Un⸗ 


führer Mau- 


| 


zweideutig wird dies aus den letzten Kedern | 


der flowakiſchen Miniſter klar, wobei bejon- 


werden. In der Slowakei haben die Juden 
90 v. H. des Geſchäftes in den Händen. Vor⸗ 
läufig wurden ihnen der Tabakverkauf und die 
Branntweinſchänken entzogen.“ 


400 Gefangene meukerten 


Mehrstündiger Kampf in chilenischem 
Gefängnis 
Santiago de Chile, 29. Dezember. In einem 
Gefängnis brach ein Aufſtand aus, an dem ſich 
400 Gefangene beteiligten. Nach der Zer⸗ 
störung der Zellentüten ſtürzten die Gefängnis⸗ 
inſaſſen auf die Flure und ſchlugen auf die 
Wärter ein. Außerdem wurde verſucht, durch 


Anzünden des Mobiliars im allgemeinen Auf⸗ 


ruhr ein Entkommen zu erleichtern. Obwohl 
die Polizei mit Tränengas gegen die meutern⸗ 
den Inſaſſen vorging, konnte der Wide rſtand 
erſt nach einem dreiſtündigen Zuſammenwirken 


von Polizei und Feuerwehr gebrochen werden. 


in Kürze 


Senator während einer Sitzung geſtorben. 
Während einer Sitzung des belgiſchen Senats 
brach der rexiſtiſche Senator Rhodius wäh⸗ 
rend einer Rede plötzlich ohnmächtig zuſammen. 
Trotz ſofortiger Hilfe verſtarb er kurz darauf. 


Die jüngſte Tochter des italieniſchen Herrſcher⸗ 
paares heiratet. Die Hochzeit der Prinzeſſin 
Maria von Savoyen mit Prinz Lud⸗ 
wig von Bourbon⸗Parma ift für den 
15. Januar feſtgeſetzt worden. 


Zenſoren in den tſchechiſchen Schriftleitungen. 
Ab Donnerstag treten die Zenſoren ihren 
Dienſt in den Schriftleitungen der tſchechiſchen 
Blätter an. Die Zenſoren oder, wie ſie amt⸗ 
lich heißen, „Vertrauensleute der Preſſeüber⸗ 
wachung“, haben ihte Tätigkeit in die Schrift⸗ 
leitungen verlegt, damit die Hetausgabe der 
Blätter, die durch die bisher geübte Vorzenſur 
ſtark verzögert wurde, nicht weiter gehemmt 
witd. j 


ders Gidor fiğ immer wieder veranlaßt 
ſieht, dem Prager Regierungskarren, der 
ihm zu langſam fährt einen Stoß zu geben. 

708 gilt namentlich auch in det Juden 
tage. 


Mit Rückſicht auf all dieſe Dinge und Er⸗ 
Peinungen wird der Schwerpunkt aller Ar⸗ 
beiten für den Neuausban des Staates bei 
der Regierung, hauptſächlich bei dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Beran und den Slo⸗ 
waten liegen. Die Regierung wird fih 
zwar auf die iſchechiſche nationale Einheits⸗ 
partei, auf die flowakiſche Volkspartei und 
auf die Ukrainer verlaſſen können, aber fié 
wird ſich nicht ſo auf ſie ſtützen können, wie 
ſich in anderen Ländern Regierungen auf 
elementare und geiſtig einheitliche Volks⸗ 
bewegungen ſtützen können, die die Führung 
des Staates dauernd mit neuen Ideen und 
Plänen weitertreiben. Um dieje Funktion 
erfüllen zu können, iſt die tſchechiſche natio⸗ 
nale Einheitspartei vorläufig noch etwas zu 
bunt, find die halbverſchlejerten Gegenſätze 
zu den viel weiter völkiſch vorgeſtoßenen 
Slowaken und Ukrainern noch zu groß. 


| 
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Berühmtes polniſches Adelsſchloß in Flammen 
aufgegangen 


Schloß Nies wie der Stammſitz der Na⸗ 
dziwilks, eines der betannteſten und bes 


rühmteſten Adelsſchlöſſer, das unſchätzbare 
Kunſtwerke barg, iſt ein Raub der Flammer 
geworden 


Bomben gegen das Polizei 
gebäude von Haifa - 


Arabischer Verräter erschossen 


Beirut, 29. Dezember. Die Beiruter Zeitung 
„Alnom“ meldet, daß arabiſche Fteiheitskämpfef 
gegen das Polizeigebäude von Haiſa Bomben 
geworſen und es längete Zeit beſchoſſen haben, 
wobei es unter den britiſchen Pollziſten mef 
rere Vetwundete gegeben hat. 8 

Wie in Beirut bekannt wird, iſt ein Vetter 
des arabiſchen Veträters Falhri Naj dà 
ſchibi von Freiſchätlern erſchoſſen worden, 
nachdem feſtgeſtellt wurde, daß et mit dem Ve 
täter unter einer Decke ſteckte. j 


die Behauptung des Kommandierenden der 


engliſchen Paläſtinatruppen, daß die den Eng 
ländern vorgeworfenen Maßnahmen in Patğa 


jtina völlig auf Unwahrheit beruhen. eine Ente 
gegnung veröffentlicht. 
Anklage dagegen erhoben, daß die Engländer 
nicht aufhörten, Häufer ſamt ihren Bewohnern 
in die Luft zu ſprengen, Getreide auf den Fel⸗ 
dern zu vernichten, hohe Strafgelder einzutreis 
ben und ganze Dörfer gefangenzunehmen. 


Keine Dänemark⸗Reiſe 
Schachts 


Kopenhagener Vettreters des „Daily Tele 
graph“, daß Dt. Schacht im Januar die Ub- 


ſicht habe, Dänemark zu beſuchen und dabei 


das handelspolitiſche Verhältnis Dänemarks und 


auch anderer nordiſcher Staaten zu Deutſchland 


zu klären, wird in Berlin dementiert. 
—— 
Hauptschriftleiter: Günther Rinke, 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinkes 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch; 


Provinz und Wirtschaft: Eugen Pettull: 


Kunst und Wissenschaft. Peuilleton und Unter- 
naltungsbeilage: Alfred Loake: 
ührigen redaktionellen Inhalt: Eusen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklämeteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia. wydawca i mieisce wydania: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia | Wydawnictwo, =+ ; 


Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25, 


Außerdem hat man mit der ſogenannten 
„nationalen Arbeitspartei“ in Böhmen und 
Mähren, die neben der ſogenannten Ein⸗ 


parlamentarismus fortbeſtehen laſſen; wie 
will man dieſen ſondetbaren demokratiſchen 
Reſtbeſtand mit der rein autoritären Res 
gierung in der Slowakei und in der Kar⸗ 
1 7 traine in Uebeteinſtimmung frin- 
gen ; 


Wie man Sieht, gibt es auch heute noch 
für Prag ungelöſte Fragen genug. Dem⸗ 
gegenüber ift allerdings eines ſicher: nit 
Miniſterpräſident Beran hat der Staat 
zweifellos den Mann an die führende po⸗ 
litiſche Stelle gebracht, der nicht nur den 
Willen, ſondern auch die Fähigkeiten 
und die Energie beſitzt, um die Politik 
der „Zweiten Republik“ trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten ſo zu führen. daß ſie ſo raſch wie 
möglich die innere Ordnung und Feſtigkeit 
findet, um als freies Mitglied in der Ge⸗ 
meinſchaft der mitteleuropäiſchen Völker 


wirken zu können. 
Dr. Wollzanz LI bal 


Die arabischen Freiheitstämpfer haben auf 


Darin wird nochmals 


Berlin, 29. Dezember. Die Meldung des 


füt den 


in Pozna: 


heitspartei verbleiben wird, eine Att Halb⸗ 


E 
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wieder mit dem Daſein zu verſöhnen. 
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Zweierlei Kälte 
Land ohne Oefen 

Da flattert ſo eine kleine Meldung aus der 
Riviera auf den Tiſch: die Leute klappern dort 
vor Kälte bei ganzen ſieben Grad 
Kälte! And wir wiſſen nicht genau im erſten 
Augenblick, ob wir den Verfaſſer dieſer Meldung 
als einen Witzbold auffaſſen oder ob wir über⸗ 
haupt lachen ſollen. Sieben Grad Kälte! Darf 
man dabei überhaupt von Kälte reden? 

Aber alles auf dieſer Welt iſt eben ein wenig 
relativ, d. h., es muß unter feinen natür- 
lichen Gegebenheiten betrachtet werden. Sieben 
Grad an der Riviera ſind wirklich genau ſo 
hlimm, vielleicht fogar noch ſchlimmer, als 
2U Grad Kälte bei uns. Denn wir können uns 
gegen die Kälte ſchützen, an der Riviera kaum 
oder nur ſehr ungenügend. 

Bei uns heizt man den Ofen oder die Zentral- 
heizung, bei uns zieht man ſich warm an. Das 
alles kann man an der Riviera, wenn man von 
ein paar teuren Hotels und vornehmen Privat- 
valais abſehen will, nicht. Man it ganz 
einfach nicht auf die Kälte eingerich⸗ 
tet. In den Privatwohnungen iſt es eiskalt; 
die einzige Möglichkeit, daß einem einigermaßen 
warm wird, beſteht darin, ſich ins Bett zu legen 
oder ſich ganz dick in Decken zu hüllen, ſofern 
man über einen genügenden Vorrat davon ver- 
fügt. 

Oefengibtes faſt nirgends. Ihr Ein- 
bau wird als völlig überflüſſig angeſehen und 
iſt es im Grunde genommen auch. Daß alle 
paar Jahre einmal wirklicher Froſt auftritt, 
wird ſchnell vergeſſen. Denn wenn es auch ein⸗ 
mal ſieben Grad Kälte gibt, das dauert nicht 
lange; plötzlich bricht eines Tages eine ſehr 
warme Sonne hervor, ein warmer Wind bläſt 
meerwärts und bläſt in wenigen Stun⸗ 
den alle Kältetrübſal fort. 

Deshalb machen die Leute an der Riviera und 
in Italien zwar traurige Geſichter, wenn der 
ſtrenge Winter aus dem Norden ein vorüber⸗ 
gehendes Gaſtſpiel gibt, aber ſie verlieren des⸗ 
halb den Mut nicht! Sie haben Vertrauen 
zu ihrem Klima und ihrer Sonne, fie haben 
Vertrauen zu den warmen Winden ihrer Heimat. 
Sie klappern mit den Zähnen, ſie verwünſchen 
den Gaſt aus dem Norden, der plötzlich bläſt und 
dräut, wie man es nur aus nordiſchen Romanen 
kennt, aber ſie denken deswegen gar nicht daran, 
ſich und ihre Behauſungen mit all den Schutz⸗ 
einrichtungen zu verſehen, die wir für ſelbſt⸗ 
verſtändlich halten. Denn der Südländer iſt im 
Grunde genommen nur nachts zu Hauſe. Unter 
Tags iſt er auf der Straße, im Freien, gleich⸗ 
gültig, ob er als Handwerker ſeinem Tagewerk 
nachgeht oder ob er in dem kleinen Kaffeehaus 
auf dem ſchmalen Bürgerſteig auf dem Stuhle 
ſitzt und das bunte Leben und Treiben an ſich 
vorüberziehen läßt. 

Trotzdem haben wir es aber beſſer bei zwanzig 
Grad Kälte als der kleine Mann aus Mentone 
bei ſieben Grad Kälte oder auch nur bei fünf 
Grad. Wir ſitzen am warmen Ofen, wir frieren 
nicht, wir haben auf alle Fälle warme Sachen, 
wenn wir das warme Zimmer verlaſſen; wir 
können uns bis an die Naſe einhüllen und den 
Unbilden der Witterung Trotz bieten. Der 
Südländer bietet ihr nicht Trotz, er leidet; er 
fühlt ſich gekränkt, er duldet und iſt jede Sekunde 


bereit, alles zu vergeſſen und zu verzeihen, wenn 


ſich die warmen Winde aufmachen, um ihn 
K. M. 


Gewaltige Schneeſtürme 


über Kanada 

Montreal. In Kanada wüten ſeit Tagen un⸗ 
geheure Schneeſtürme, wie ſie ſeit vielen Jahren 
hier nicht erlebt worden find. Beſonders bes 
troffen wurden die Provinzen Ontario, Saska⸗ 
tchewan und Alberta, mit denen jede Verbin⸗ 
dung unterbrochen iſt. Während der Schnee im 
allgemeinen mehrere Meter hoch liegt, erreichen 
manche Schneeverwehungen eine Höhe bis zu 
zwanzig Metern. Im ganzen Lande herrſcht 
eine außergewöhnliche Kälte. In Edmonton, 
der Hauptſtadt von Alberta, ſank das Thermo⸗ 
meter auf 51 Grad unter Null. Der Verkehr 
‘ift überall eingeſtellt. In den Häfen an der 
Oſtküſte find zahlreiche Schiffe am Auslaufen 
behindert. 


Starke Schneeverwehungen 
im Allgäu 


Kempten. Zu ſtarken Schneeverwehungen iſt 
es am Mittwoch auf den Lanſtraßen des Allgäu 
gekommen, die vielfach den Einſatz des 
Schneepfluges notwendig machten, um 
vor allem das Fortkommen der Laſrfern⸗ 
züge zu ermöglichen. Der ſtarke Schneefall 
hatte auch den Mittwoch über angehalten und 
die Schneedecke allgemein um 10 bis 25 Zenti⸗ 
meter erhöht. In den Abendſtunden ſchneite 
es bei drei Grad Kälte noch immer. 


ranzöſiſches Kaufhaus 
8 durch Feuer zecſtört 

Paris. Am Mittwoch vormittag iſt in Mont⸗ 
argis ein Kaufhaus durch Feuer voll'ländig 
zerſtört worden. Der Schaden ift ſehr beden 
tend, da jämtlihe Waren des Kaufhauſes ein 
Raub der Flammen geworden ſind. Das Per⸗ 
ſonal konnte aus dem Gebäude rechtzeitig flüch⸗ 
ten. Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften 
Heizapparat verurjacht worden fein. 


Näthans alias 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. Dezember 1938 


das lühnſte drehbuch“ jüdischer Film-Magnaten 
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Ein betrügeriſcher Bankrott von rieſigen Ausmaßen 


Paris. Im Zuſammenhang mit dem Ban⸗ 
trott der Pathé⸗Nathan⸗Filmgeſellſchaft find 
mehrere Juden als Hauptbetrüger ver⸗ 
haftet worden. Wie die „Action Francaiſe“ 
berichtet, dauert die Unterſuchung über den 
betrügeriſchen Bankrott der Unternehmen 
Pathé⸗Nathan bereits faſt zwei Jahre. Durch 
Urteil vom Dezember 1935 hatte das Handels- 
gericht den Bankrott der Pathé-⸗Nathan⸗Geſell⸗ 
ſchaft, deren Kapital 136 Millionen Franken 
betrug, und der Verwaltungsgeſellſchaft der 
Pathé⸗Lichtſpielhäuſer mit einem Kapital von 
25 Millionen rechtskräftig feſtgeſtellt. Dieſe 
Urteile ſind im Jahre 1936 vom Gericht beſtä⸗ 
tigt worden. In der Zwiſchenzeit haben ver- 
eidigte Bücherreviſoren und der eingeſetzte 
Konkursverwalter bei der Nachprüfung der 
Geſchäftsführung dieſer jüdiſchen Pleitegeier 
zahlreiche Betrügereien feſtgeſtellt. Auf Grund 
einer Klage des Konkursverwalters, geſtützt 
auf einen Bericht der Bücherreviſoren, hat der 
Anterſuchungsrichter Haftbefehl gegen die 
Juden Bernard Nathan, Jean Cerf und 
Alexandre Johanides erlaſſen, die bereits 
ins Gefängnis eingeliefert worden ſind. Der 
„Epoque“ zufolge heißt der Jude Nathan, ähn⸗ 
lich wie die „Action Francgaiſe“ meldet, Ber: 
nard Tannenzapf und Jean Cerf heißt in Wirk⸗ 
lichkeit Simon Hirſch. 

Die Verhaftung der drei Schwindler hat in 
franzöſiſchen Filmkreiſen, in denen die drei Ju⸗ 
den eine hervorragende Rolle ſpielten, größtes 
Aufſehen verurſacht. Die Gaunereien der 
drei Juden, die ſich auf über ſieben Millionen 
Franken belaufen und die Verhaftung ausgelöſt 
haben, ſtellten jedoch erſt nur einen Anfang 
dar. Die Affäre dürfte noch weit größere 
Ausmaße annehmen, da den Konkursſchwind⸗ 
lern noch andere Betrügereien und 
Unterſchlagungen zur Laſt gelegt werden. In 
dieſem Zuſammenhang meldet der „Jour“, daß 
die Betrügereien der ſauberen Filmjuden die 
phantaſtiſche Summe von 400 Millionen 
Franken erreichen würden. 


| 


„Epoque“ berichtet über den Lebenslauf des 
Bernard Nathan alias Tannenzapf, daß er von 
kleinſten und im Dunkel der Vergangenheit 
liegenden Anfängen über ein Film⸗Reklame⸗ 
unternehmen bei Aufkommen des Tonfilms es 
verſtanden habe, die Mehrheit der Aktien der 
großen franzöſiſchen Filmfirma Pathé zu er⸗ 
werben. Viele Jahre lang habe Nathan⸗Tan⸗ 
nenzapf die größte und bedeutendſte 
Rolle in der franzöſiſchen Filminduſtrie 
geſpielt, als einer deren Magnaten er galt. 
Seine Geſellſchaft beſaß in Paris und in der 
franzöſiſchen Provinz eine große Anzahl von 
Lichtſpielhäuſern und produzierte außerdem 
jährlich zahlreiche große Filme. Die bekann⸗ 
teſten Filmſtars, die berühmteſten Regiſſeure 
und die namhafteſten Autoren arbeiteten an 
den großen Filmen der Geſellſchaft mit. 


Im Jahre 1935 wurden bereits von einer 
Aktionärsgruppe die erſten Anregel⸗ 
mäßigkeiten in der Finanzverwaltung der 
Geſellſchaft entdeckt, und es begann die Unter⸗ 
ſuchung gegen Bernard Nathan, der bald dar⸗ 
auf ſein Amt als Präſident des Verwaltungs⸗ 
rates niederlegen mußte. Die Firma Pathé- 
Nathan wurde wieder zur Firma Pathé. Seit 
dieſer Zeit laufen auch die gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungen, die zu der Verhaftung der drei 
Hauptgauner geführt haben. Bernard Nathan⸗ 
Tannenzapf hat aber, wie die „Epoque“ weiter 
meldet, inzwiſchen trotzdem nicht auf ſeine 
Film⸗Herſtellertätigkeit verzichtet. Er iſt zur⸗ 
zeit noch Untermieter zahlreicher Filmateliers 
in der Umgebung von Paris. Außerdem hat 
er ſeine Intereſſen bei verſchiedenen Lichtſpiel⸗ 
häuſern aufrechterhalten. 


Simon Hirſch aus dem Betrüger⸗Trio 
machte ſich in franzöſiſchen Theater- und Film⸗ 
kreiſen ſowie in der Sportwelt ſehr wichtig und 
beſaß zahlreiche Rennpferde Außerdem war 
Simon Hirſch bei der Volksfrontregie⸗ 
rung ſehr hoch angeſchrieben. 


Ein „typiſcher“ Auſſtieg 


Der „Paris Soir“ bezeichnet den Aufſtieg 
Tannenzapf als einen der 
typiſchen Fälle in der Nachkriegszeit. 
1920 habe Nathan ſich noch Tannenzapf ge- 
nannt. Er ſei aus einem tiefen Winkel Mittel⸗ 
europas gekommen und habe ſich in Frankreich 
naturaliſieren laſſen. 
Filmweſen ein beſonderes Intereſſe gezeigt, aber 
zu Beginn ſich mit einem „beſonderen 
und heimlichen Zweig“ dieſer neuen 


Kunſt beſchäftigt. Nathan jei der Schöpfer von 


Kleinfilmen, über deren Natur die Zeitung ſich 
nicht weiter auslaſſen möchte und die für eine 


Reihe von beſonderen Häuſern beſtimmt jeien, 


die die Polizei überwache. 

Im Jahre 1926 ſei es Nathan gelungen, eine 
Filmkopieranſtalt zu gründen. Zwei Jahre 
ſpäter, beim Aufkommen des Tonfilms, habe er 
das Aktienpaket gekauft, das dem Filmindu⸗ 
ſtriellen Pathé in der Filmgeſellſchaft Pathé- 
Cinéma den überwiegenden Einfluß verſchaffte, 
und habe es verſtanden, dieſe Aktien zum Teil 


Er habe ſofort für das 


| 
| 


mit Geldern zu bezahlen, die ſich in der Kaffe 
derſelben Geſellſchaft befunden hätten. 
Von dieſem Augenblick an habe es keinen 
Tannenzapf, ſondern nur noch einen Bernard 
Nathan gegeben, und das alte Haus Pathé 
jei in Paths -Nathan umbenannt worden. 
Für Nathan und ſeine ganze Familie habe 
nun ein herrliches Leben angefangen. 
Sein Bruder Emil ſei techniſcher Generaldirek⸗ 
tor und ſein Schwager René Generaldirektor 
der „Propagandazentrale“ geworden. Bei jeder 
beſonderen Gelegenheit ſeien Banketts und 
Galaempfänge gegeben worden, und immer 
ſeien bei dieſen eften eine Reihe von Mi- 
niſtern als Ehrengäſte an der Seite 
Nathans geſeſſen. Inzwiſchen ſei die Geſell⸗ 
ſchaft Pathé -Nathan das bedeutendſte franzö⸗ 
ſiſche Filmunternehmen geworden, deſſen Ge⸗ 
winne in die Millionen gegangen ſeien. Das 
Grundkapital von 50 Millionen Franks ſei auf 
160 Millionen erhöht worden, und im Jahre 
1930 ſeien nicht weniger als 100 Millionen neue 


Aktien ausgegeben worden. Eigenartigerweiſe 
ſei aber nie eine Dividende ausge⸗ 
ſchüttet, bis ſchließlich eine Gruppe von Aktien⸗ 
inhabern Anzeige erſtattete. 

Die gerichtliche Unterſuchung habe zu dem 
Ergebnis geführt, daß am 2. Dezember 1935 
eine Schweſtergeſellſchaft und am 17. Februar 
1936 die Filmgeſellſchaft Pathe- Cinema in 
Bankrott erklärt wurde. Die Leidtragenden 
hätten Klagen eingereicht, was ſchließlich zur 
Verhaftung des Juden Nathan und ſeiner 
Helfershelfer geführt habe. Die drei Verhafteten 
hatten das Gaunerſtück fertiggebracht, die 
Pläne von neuen Projektionsapparaten von 
Technikern der Paths ⸗Filmgeſellſchaft zeichnen 
zu laſſen, dieſe Pläne dann auf ihren eigenen 
Namen auf Grund einer fiktiven Geſellſchaft 
patentieren zu laſſen und die Lizenz ſchließlich 
wieder an die Pathé⸗Cinéema zurückzuverkaufen. 
Allein auf dieſe Weiſe ſoll es gelungen fein, 
die Aktionäre um über 7 Millionen Franks 
zu ſchädigen. 


Noch ein Haftbefehl 


Dem „Journal“ zufolge iſt nun noch ein 
vierter Haftbefehl erlaſſen worden, und zwar 
gegen das ehemalige Mitglied des Handels⸗ 
gerichts Caron, dem Namen nach augenſchein⸗ 
lich ebenfalls ein Jude. Wie das „Journal“, 
der „Jour“ und andere Blätter zu berichten 
wiſſen, ſoll in den nächſten Tagen noch gegen 
eine Reihe von Mitſchuldigen dieſer jüdiſchen 
Gauner Anklage erhoben werden. 

Der Gerichts berichterſtatter des „Journal“ 
meldet, daß der verhaftete griechiſche Jude 
Johanides zur Widerrufung ſeines 
erſten Geſtändniſſes gezwungen 
worden iſt. Johanides hatte zuerſt behauptet — 
wohl um die hauptſchuldigen Juden nicht zu 
belaſten —, daß er die 7 Millionen unterſchla⸗ 


gen habe, um fie dem ehemaligen griechiſchen 


Präſidenten Venizelos zu überweiſen. Wie das 


„Journal“ weiter berichtet, haben die in Paris 
lebende Witwe des verſtorbenen griechiſchen 
Staatspräſidenten und ſein Sohn ſowie deſſen 
Sekretär auf Befragen dieſes Märchen 
zerſtört. Das Blatt bemerkt, daß die ganze 
Skandalaffäre das kühnſte Drehbuch für einen 


Film darſtellen würde, das je ein Autor ver⸗ 


faſſen könne. a 


Tannenzapf als vierfacher 


e, 


Schloßherr 

Paris. Je weiter die Anterſuchung eindringt, 
um ſo ſenſationellere Enthüllungen werden auf⸗ 
gedeckt, die den Umfang der Gaunereien und 
Betrügereien Nathans und ſeiner Spießgeſellen 
erkennen laſſen. Bernard Nathan hat im 
übrigen die Unverſchämtheit beſeſſen, um vor 
läufige Freilaſſung zu erſuchen! f 

Nach den Angaben des „Intranſigeant“ if 
der Jude Nathan der Herr und Meiſter von 
33 Geſellſchaften geweſen, die insgeſamt über 


ein Kapital von mehr als einer Milliarde 


Franken verfügten. Ferner hat er pier 
Schlöſſer beſeſſen und ſcheint auch ſonſt noch 
andere Vermögenswerte unter verſchiedenen 


Namen zu beſitzen. 


. — —. — .. nn nn 
Mort vom Gase 


Fahrt zum ſonnigen Süden 


Nicht weniger als 42 verſchiedene Marten ſind dabei 


Die vorläufige Meldeliſte für die 18. Jnter- 
nationale Automobil⸗Sternfahrt nach Monte 
Carlo weiſt 118 Bewerber auf, die vom 
17. Januar: ab die Fahrt über die vereiſten 
und verſchneiten Landſtraßen Europas zum ſon⸗ 
nigen Süden antreten werden. 16 Fahrer haben 
von dem Recht Gebrauch gemacht, zwei Start⸗ 
plätze anzugeben, ſo daß ſie ſich erſt im letzten 
Augenblick nach Prüfung der Wetterlage zu ent⸗ 
ſcheiden brauchen, von wo ſie abfahren wollen. 
Für den Start in Athen, den mit der Höchſt⸗ 
zahl von 500 Gutpunkten ausgeſtatteten Aus⸗ 


gangspunkt, ſind nicht weniger als 38 Wagen 


— nn. 


vorgemerkt, unter denen ſich aber die 16 befin⸗ 
den, die auch von Palermo oder Reval abfahren 
können. Palermo (497 Gutpunkte) verzeichnet 
13 Anmeldungen, Reval (498 Gutpunkte) 24, 
Vukareſt (498 Gutpunkte) 3, Amſterdam (468 
Gutpunkte) 25. 

Weit über die Hälfte der teilnehmenden Wa⸗ 
gen bewirbt ſich in der erſten Wertungsgruppe. 
Hier ſind rund 70 Fahrzeuge mit einem Zylinder⸗ 
inhalt von über 1500 cem gemeldet. Die zweite 
Wertungsgruppe, Wagen von 701 bis 1500 cem, 
verzeichnet 33 Teilnehmer, und in der neu ge⸗ 
ſchaffenen dritten Wertungsgruppe für die 
Kleinſtwagen bis 700 cem befinden ſich 15 Be⸗ 
werber. Die 118 teilnehmenden Wagen ſind 
Erzeugniſſe von nicht weniger als 42 
verſchiedenen Marken. Die deutſche 
Automobil⸗Induſtrie ift durch 6 TEW, 4 BMW, 
2 Opel, ſowie je einen Hanomag⸗Dieſel, Hanſa 
und Steyr vertreten. Am ſtärkſten vertreten 


iſt Ford mit 27 Wagen der verſchiedenſten 
Typen. 

Die Teilnehmer ſetzen ſich aus Angehörigen 
faſt aller europäiſchen Länder zuſammen. 
Deutſchland hat ſechs Mannſchaften 
im Wettbewerb. 


— 

Indiſche Hockey pieler in Jenn 

Das erſte Gaſtſpiel der aus England herüber⸗ 
gekommenen indiſchen Hockeyſpieler auf deut- 
ſchem Boden ging am Mittwoch in Jena vor 
ſich. Die Güfte, die unter dem Namen „Barfity 
Aſiatic HE“ ſpielen, zeigten gegen die Elf des 
TV Wenigenjena ein flottes Spiel, konnten 
aber trotzdem nur knapp mit 3:2 (1 1) 
Toren gewinnen. Der ſiegbringende Treffer für 
die indiſchen Gäſte fiel erſt in der letzten 
Minute. 


Union-Touring ſchlägt L. K. S. 

Die Eishockey⸗Mannſchaft des Lodzer „Union: 
Touring“ hat nach neunjähriger Rivalität 
„LKS.“ nun doch einmal ſchlagen können. Die 
Roten ſpielten eigentlich als Reſerven, da die 
erſte Garnitur in der Liga iſt; doch wollten ſie 
die Punkte nicht ſchenken, da die Hoffnung be⸗ 
ſtand, daß dann „Zjednoczone“ im Falle eines 
Sieges über „Anion⸗Touring“ Meiſter wurde, 
und waren deshalb komplett erſchienen. „Union⸗ 
Touring“ gewann nach hartem Kampf 2:1; 
der entſcheidende Treffer fiel durch Jacobi im 
letzten Drittel. 


Weitere Pokalſpiele in Davos 


Bei heftigem Schneetreiben wurde am Pitt 
woch in Davos das Eishodeyturnier um den 
Spengler- und Hanſeaten⸗Pokal fortgeſetzt. Nach 
dem 30:0 = Siege über Oxford gewann der QIC- 
Prag diesmal nur knapp mit 2:1, (1:0, 0:0), 
1:1) gegen den ohne die Brüder Keßler ſpie⸗ 
lenden Züricher Schlittſchuh⸗Club. Gute Leiſtun⸗ 
gen zeigten die Mannen des HC Davos bei 


ihrem klaren 4:0 Siege über Göta⸗Stockholm. 


Dritter Turnier⸗Tag in Zakopane 


Am dritten Tage des Internationalen Reit- 
turniers 


reiter. Im Wettbewerb 
die Baronin Rómmel auf Sahara vor Schar⸗ 
fetter⸗Deutſchland auf Alltag. 


Ws ſiegte knapp 


Am Mittwoch wurde auf der Eisbahn des 


Poſener AZS. das Revandetreffen zwiſchen den 


A 3S.⸗Reſerven und WKS. um die Poſener Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft ausgetragen. WRG. gewann 


in Zakopane fiegte Oberleutnant 
Stulicz auf Dunkan im Jagdrennen für Militär. ; 
für Zivilreiter fegte 


knapp 2:1. Der ſiegbringende Treffer fiel im 


Schlußdrittel. Die entſcheidende Begegnung 
über die Bezirksmeiſterſchaft ift auf Freitag, 
20 Uhr angeſetzt worden und findet zwiſchen 
Warta und WS. auf der Eisbahn an der 


Bukowſfka ſtatt. 


Wacker maht fidh 
Der DSE-Bozer Georg Wacker hat in einer 


KPW⸗Mannſchaft, die am 2. Feiertag gegen 


den Warſchauer Sole ein Freundſchaftstreffen 
austrug, mitgewirkt und ſeinen Gegner, der als 


recht ſtark gilt, in der zweiten Runde für die 5 


Zeit zu Boden geſchlagen. 


F a ya a rl 


8 


fellor an der Akademie der Schönen anne ee e ane die 
erſchien vor pes Jahren ein ; 


PETN 


ge 


e 


ſtellen. 


x 


mit großem 
am Freitag, 30. 


verlor 


Vor einem der bekannteſten polniſchen, Au en Vor⸗ 


x \ n 
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und Land 


Stadt Poſen 
Donners ag. den 29. Dezember 


Wettervorherſage für Freitag, 30. Dezember: 
Am Tage leichtes Tauwetter, nachts einige 
Grad Froſt. Meiſt bedeckt, zeitweiſe auch Nieder⸗ 
ſchläge. Vorübergehend auflebende Winde aus 
Süd bis Südweſt. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Tiefland“ 
Freitag: „Glückliche Reiſe“ 
Amos: 
Apollo; „Zapomniana melodia“ 
Gwiazda: „Prinzeßchen“ Poln.) 
Metropolis: „Die vier Geſellen“ (Deutſch) 
Nowe: „Mädchenpenſionat“ ( Deutſch) 
Sſinks: „Wovon die Frauen träumen“ (Poln.) 
Slonce: „Lumpazivagabundus“ (Deutſch) 
Wilſona: „Zigennerprinzeſſin“ (Engl.) 
a 5 — en. h 


Schließungsgefahr für die 


Rellungsbereitſchaft 


Wie. verlautet, fol die Rettungsbereitihaft 
am 1. Januar ihren Dienſt vorübergehend ein- 
ſtellen, da ihr nicht genügend Geldmittel zur 
Aufrechterhaltung ihrer Tätigkeit zur Verfü⸗ 
gung ſtehen. Die Anſprüche, die von der Be⸗ 
völterung wie von den Behörden an ſie geſtellt 
werden, überſteigen die vorhandenen Mittel. 
Die Rettungsbereitſchaft ijt angeblich nicht mehr 
in der Lage, die nötigen Medikamente und Ver⸗ 
bandſtoffe zu kaufen und die Aerzte, Pfleger 
und Chauffeure zu entlohnen. Es fehlt ſogar 
das Geld für Benzin. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es nicht verwunderlich, daß der doch ſo not⸗ 
wendigen Rettungsbereitſchaft die Gefahr einer 
Schließung droht, die ſich verhängnisvoll aus⸗ 
wirken könnte. Da müſſen die zuſtändigen 
Stellen ſchnell zupacken und raſche Abhilfe 
schaffen S E . 2 


Mhapſfodie“ 


und hat doch ſchon 
Laufbahn erklommen. ; 
Wer den Film „Rhapſodie“ im Ausland ge- 
ſehen hat, iſt entzückt worden. Wer ihn hier 
in Poſen ſieht, wird ebenſo bezaubert ſein Die 
Intereſſe erwartete Premiere findet 
Dezember, im Lichtſpieltheater 


„So ce ſtatt. 


Die polniſche Kunſt 
lee große Hoffnung 


Der Maler Jeremi Kubicki t 


en der „Brüderſchaft des hl. Lukas in 


unger 
t 


och elha a 

einige Zeichnun EER Boies vorzulegen Profeſſor | Weg des Erfolges 
Prutowiti jah Mh zuerst jteptif dielen Jungen Menihen an | de 5 

und war doch, als er die Entwürſe fab, auf den erſtef Blid | mand gekannt wie er 


würde dieſe Entſcheidung ein ganz großer Er 
18 die büldende Kunſt. 


ſind. 
elbſtzucht und Opferfähigkeit 


ſoll, bejak die 
Kubicki. 


„Stufen“ bekannt geworden ift, ſondern durch die „Galgen- | 
lieder“ oder den „Ginggang“... Kubicki malte in feinen wirt- 
lichen künſtleriſchen Stunden. exakt und mit Sorafalt- alte 


gro es, urſprüng⸗ 
ün 


tleriijhen Ge- 


hl. SE nen 
in ganz kurzer Zei 
1 a olg für ; 


onym erſcheinen und 
Die nn Der u der 
2 $ ird, muß ſehr viel können 
in dieſe Brüderſchaft aufgenommen wird, b é Vit 5 
g den 5 zu 
hier d 
Er heißt Seremi 


Die Verjührung von Anſprüchen 


Was zum Jahresſchluß zu beachten iſt 


Der Lauf der Verjährung beginnt mit dem 


Tage, an dem die Forderung zahlbar war. Der 


Ablauf der Verjährungsfriſt bewirkt, daß der 

Schuldner bei Geltendmachung des Anſpruches 

dem Berechtigten gegenüber die Einrede der 

Verjährung entgegenhalten kann. In dieſem 

Falle wird der Berechtigte mit ſeinem Klage⸗ 

anſpruch abgewieſen. Zu bemerken hierbei iſt, 

daß das Gericht bei einem Prozeſſe die Verjüh⸗ 
rung von Amts wegen nicht berüdfichtigt. 

Die Verjährung kann gehemmt und unter⸗ 
brochen werden: 

Iſt die Verjährung gehemmt, ſo wird der 
Zeitraum, in dem die Hemmung beſteht, nicht 
in die Verjährungsfriſt eingerechnet. 

Die Hemmung der Verjährung tritt ein: 

1. bei Anſprüchen der Kinder gegen die 
Eltern während der Dauer der elterlichen 
Gewalt, ER 
2. bei Anſprüchen geihäftsunfähiger oder in 

der Geſchäftsfähigkeit beſchränkter Perſonen 
gegen ihren Pfleger oder Vormund wäh⸗ 
rend der Dauer der Pflegſchaft bzw. Vor⸗ 
mundſchaft, AN 

3. bei Anſprüchen unter Ehegatten für die 
Dauer der Ehe, N 

4. ſolange der Berechtigte infolge Stillſtand 
der Rechtspflege oder durch höhere Gewalt 
gehindert iſt, vor den polniſchen Gerichten 

ſeine Forderung geltend zu machen. 

Die Verjährung wird unterbrochen: 

1. wenn der Verpflichtete ſeine Schuld aner⸗ 
kennt durch eine entſprechende ſchriftliche 
oder mündliche Aeußerung, durch eine Ab⸗ 
ſchlags⸗ oder Zinszahlung, Sicherheits⸗ 
leiſtung oder ähnl., 

2. wenn der Berechtigte ſeinen Anſpruch ge⸗ 
richtlich durch Klageerhebung geltend macht. 
Dieſelbe Wirkung wie die Klageerhebung 


Cast 


haben die Aufrechnung in einem Prozeſſe,, 
Voll⸗ 


der Antrag auf 
ſtreckungsklauſel, 
Zwangsvollſtreckung, 


Erteilung der 
die Einleitung der 
die Anmeldung der 


Forderung im Vergleichs⸗ oder Konkurs⸗ 
verfahren ſowie jede Handlung des Gläu⸗ 
bigers, die die Feſtſtellung oder die Sicher⸗ 
ſtellung der Forderung durch ein Gericht 
bezweckt. 

Die Unterbrechung der Verjährung hat zur 
Folge, daß der bereits abgelaufene Zeitraum 
überhaupt nicht gerechnet wird. Der Lauf der 
Verjährung beginnt nach jeder Unterbrechung 
von neuem. 

Hinzuweiſen iſt auf die Tatſache, daß eine 
außergerichtliche Mahnung die Verjährung 
nicht unterbricht. 

Nachfolgend bringen wir die wichtigſten 


Verjährungstermine 
Mit dem Ablauf von 5 Jahren verjähren: 
1. Anſprüche des Vermieters und Verpächters 
auf Miete bzw. Pachtrückſtände. 

die geſetzlichen und vertraglichen Zinſen, 

„Anſprüche der freien Berufe (Aerzte, 
Zahnärzte, Tierärzte, Rechtsanwälte uſw.) 
für ihre Dienſtleiſtungen (Honorare und 
Auslagen) ſowie auf Rückerſtattung ges 
zahlter Vorſchüſſe. A 

Mit dem Ablauf von 3 Jahren verjähren: 


S de 


die Anſprüche der Angeſtellten und Arbeiter 


auf Lohn und Gehalt ſowie die Anſprüche der 

Arbeitgeber wegen gezahlter Vorſchüſſe. 

Mit dem Ablauf von 2 Jahren verjähren: 

1. die Forderungen der Gewerbetreibenden, 
Handwerker und Kaufleute für ausgeführte 
Arbeiten und gelieferte Waren ſowie die 
Forderungen der Landwirte für gelieferte 
land- und forſtwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 

2. Forderungen für Gewährung von Unter⸗ 
halt, Pflege, Erziehung und Unterricht, die 
Perſonen zuſtehen, die ſich beruflich damit 
befaſſen oder zu dieſem Zweck entſprechende 
Anſtalten unterhalten, 

3. Forderungen von Gaſtwirten und Hoteliers 
für Gewährung von Wohnung, Unterhalt, 


Dienſte und getätigte Auslagen. . 


Begnadir ungsgeſuch 
des Nrieſermörders Nowak 
Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſti, der Ver⸗ 


teidiger des Prieſtermörders Nowak, hat an die 


Zivilkanzlei des Herrn Staatspräſidenten ein 
Begnadigungsgeſuch des Mörders eingereicht. 


Es iſt noch nicht bekannt, wie die Angelegenheit 
Staats- 


erledigt werden wird, da der Herr 
präſident augenblicklich ſeinen Urlaub in der 
Jaworyna verbringt. Wawrzyniec Nowak ſelbſt 


der 


Konzeption die Aufgabe 


Wollen und Können, 
wiſſen und Volk. 


wie Rembrandt, 
vermochte. 
wert. 

kowſki 


ie pol⸗ 
Paf ein lebha 
rufen war, die 
Schon als er no 
Akademie der Schönen 


roße Menge 


malen, d 


ie Rede ſein 


die 


t 


„ein junger 


Techniken. Er ſchulte fih an den orientalij 
perſiſchen Malereien, und ſeine beſondere 
echnik des franzöſiſchen Malers Watteau. 
als habe er dieſe Technik „nachgeahmt“, 
ſeinem korrekten Stil zu entwickeln, auszubauen und zu voll⸗ 
enden. Er war alſo durchaus ein eigener Schöpfer, der in der 
klaren Linienführung, in der Sorgfalt der Ausführung der 
ptio des Künſtlers jah, dem alſo die Form 
am wichtigſten war und der durch die 5 
leriſche Gewiſſen aller wirken wollte. 
Kunſt iſt auch Verantwortung vor Ge⸗ 
a junde, Rubit, der einen reger 
in kurzer Zeit gegangen ijt, hat Hodler, den 
deulſchen Maler der modernen, wuchtigen, freskenhaften 
den feurigen Schwung der aan Maler 
Rubens, Dürer in ſein Herz aufzunehmen 
Vor allem aber iſt ſein 
Wenn ein ſolcher Künſtler wie 
ihn neidlos an die S 
hoffnungen ſtellt, jo ift das me 
Wenke das einem Toten nach 


t iftes Intereſſe an der bildenden Kunſt in 
t leider nicht vorhanden iſt, daß aber gerade Kubicki be⸗ 
een und aufzuwecken. 


{ ünjte in Warſchau beſuchte und bei 
Kruſtowſei lernte, da wurde ihm die große Aufgabe zuteil, die 
reuzweaſtationen für die St. Joſefskirche in 
die er mit feiner jungen Frau (die ebenfalls eine ſehr 
talentierte Malerin geweſen iſt) gemeinſam ſchuf. 
eine Arbeit, noch ganz im Geiſt des Barock, ſo wie der Geiſt⸗ 
liche der Kirche. Czernik, ſie ſich gewünſcht hatte. 
leent a Aug dn Be e un, age = ae 
e Anſchauung, daß auch der friti enner aufrichtig 
geſteht: Es ift eine pelungene Arbeit! 


Als die beiden großen polniſchen Dampfer gebaut wurden, 
es handelt fih um die Dampfer „Pikſudſti“ und Batory“, da 
wurde kein Geringerer als dieſer junge Kubicki berufen, um 
Dr 1 in i re nee ng 8.5518. 105 

at dieſe Aufgabe gelöſt. und zwar malte er auf Holz. 
kam er ums Leben, denn er find Gemälde. die keine Titel tragen, die aber eine ſo leben⸗ 
dige, dramatiſche und bewegte Phantaſie in Form und Farbe 
verraten, daß es eine wahre Freude iſt, fie zu betrachten. Mit 
dieien Bildern errang er einen beſonders hervorragenden Ruf, 
und feine Künſtlerſchaft fand über Bolen hinaus Beachtung. 
In Frankreich, in Eneland, in Deutſchland. in Amerika begann 
die Künſtlerwelt auf Jeremi Kubicki aufmerkſam zu werden. 

Im Jahre 1937, als die Ausſtellung in Paris ſtattfand. 
war Kubicki mit an die erſte Stelle berufen worden bei der 
Innenausgeſtaltung und der fünitleriihen Ausſchmückung des 
volniſchen Pavillons mitzuwirken. 
ftelluna in Naris gehen die Meinungen auseinander, und auch 
bei uns in Polen gab es manches Für und Wider, manche 


7 der polniſchen Maler⸗ 
r 


0 i gerufen wird. Denn Profeſſot 
ruſzkowſti weiß es, und er erklärt mit ſchmerzlicher Betonung, 


hat alle Hoffnung cufgegeben. Ihm perſönlich 
iſt es gleich, ob er hingerichtet wird oder den 
Reſt ſeines Lebens in der Gefängniszelle ver⸗ 
bringen ſoll. Die Urteilsverfündung hat er 
ziemlich ruhig aufgenommen. 

——ñ 


Hochbetrieb auf dem Standesamt. In der 


Woche vor Weihnachten ſind auf dem Standes⸗ 


amt 166 Eheſchließungen eingetragen worden. 
Am Heiligabend allein haben 36 Paare den 
Weg zum Standesamt angetreten. 


en, vor allem den 
orliebe ſchenkte er 
icht etwa, 


s zu tun. 
nein, er ſuchte fie in 


orm auf das künſt⸗ 


Denn Kunſt iſt nicht nur dekorative 


inie, 
reifi der Bewunderung 
rofeſſor Tadeuſz Pruſz⸗ 
J. Za 


wie nur ein billiges Kom⸗ 
Polen 
ration von 


urſche“ war, als er noch die 


Sandomir zu 
Es war 
Aber auch 


Es 


Ueber die polniſche Aus⸗ 
n 


mälde ſieben große n 
Geſchichte zeigen, die von der „Brüderſchaft des 
emalt worden find. 1 Í i 
ihnachtswoche die großen polniſchen Bilderzeitungen, wie 
der „Swiatowid“, die 
eg Es handelt i 
eter breit und 1,20 Meter hoch ift 
RN 5 2. „St, Lukasbrüderſchaft“ 
$ 8, B. 
ret, S. 18 
5 . urn 
und anerkannte polniſche Maler, 
ſchaffen, als geeinte Brüderſchaft, ohne m 
hervorzutreten. Beſonders eindrucksvoll ſind die Bilder: „Beſuch 
des Kailers Otto bei Boleſtaw Chrobry in Gneſen“, die „Lu: 
bliner ig T ee ung vom 3. Mai“, die „Konföde⸗ 
arſchau“ 
Aus dieſem 
hinausgegangen. t 
den die polniſche bildende Kunſt erleidet. 
dieſen jungen 27jähri 
nicht zu verwinden glaubte, 
der polniſchen Malerei # 
elber, die zum Teil im Dunkel leben müſſen, mit tiefiter Be- 
ürzung erfüllt. e 0 
die Chriſtbäume angezündet wurden, während die Hirtenlieder 
erklangen, da hat man den jungen, begnadeten Künſtler zu 
Grabe getragen und ihn neben ſeiner jungen Gattin gebettet. 
Die „Brüderſchaft des hl. Lukas“ ging in tiefſtem Schmerz 
mit, da neben einer 
Bauen der Vizevorſitzende der Brüderſchaft war, von 
dannen zog: Die Gemeinſchaft, die in ihrer Arbeit das ; 
in den Vordergrund ſtellt. gibt nichts von dem Werk des Künſt⸗ 
lers als Perſönlichkeit auf, genau jo wie Michelangelo doch 
Michelangelo war und geblieben ift. obwohl er bei dem Bild 
des Verrochio die knienden Engel 
das ganze Bild ein Geſomtkunſtwerk geblieben ift Genau fo 
| wie es Bilder gibt, die Rubens zugeſchrieben werden, un 
doch mit ihm zuſammen von i 
ungenannten Meiſtern gemalt worden find. Es kommt immer 
aut die Geſamtwirkung des Kunſtwerks an. Das aber hat die 
„Brüderſchaft des hl. Lukas“ in Warſchau ebenfalls erſtrebt, 
zu der der junge Jeremi Kubicki gehörte. 


Ein großer Lilienſtrauß der Künſtler lag 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Januar ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe ſind am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Schneefall. Frau Holle hat ſich nun doch 
bequemt, ihre Betten intenſiver auszuſchütten; 
die ſchützende Schneedecke der Saaten hat erheb⸗ 
lichen Zuſchuß erfahren. Rodelbahnen und 
Skiſprungſchanzen haben den Schneefall mit 
Dank beſtätigt und harren der Freunde dieſer 
Sportzweige, die ſich in den Winterſportbetrieb 
bisher nicht ſo recht hatten einreihen können. 
Für Schneeballſchlachten iſt friſche Munition 
angekommen. In der Stadt hörte man geſtern 
das erſte Schlittengeläut. Hoffentlich wird es 
noch oft zu hören ſein! 

ee 


Pojener Wocenmarktbericht 

Wie zu erwarten, war der Marktbetrieb jetzt 
am Monats: und Jahresende nicht jo. lebhaft 
wie vor den Feiertagen. Die Preiſe hielten ſich 
in den bisherigen Grenzen. Molkereiprodukte 
wurden zu folgenden Preiſen angeboten: Butter 
je nach Qualität 1,60—1,75, Weißkäſe 25—30, 
Tiſchbutter 1,80, Sahnenkäſe 60, Milch 20, Sahne 
Viertelliter 30—35, die Mandel Eier 22,20, 
Kaſteneier d. St. 10—11 Gr. — Geflügel⸗ 


und Wildpreije: Hühner 2—4, Enten 3 


bis 4,50, Gänſe 5—10, Fettgänſe d. Pfd. 1,00, 
Puten 5—8, Perlhühner 2,50—3, Tauben 70—80, 
Faſanen 2,50—3, Haſen mit Fell 3—4, Kaninchen 
1,50—2 31. — Auf dem Fleiſch markt waren die 
Durchſchnittspreiſe nicht verändert. Roher Speck 
koſtete 80 Gr., Näucherſpeck 1—1,10, Schmalz 
1—1,10, Gehacktes 70—80, Kalbfleiſch 45—1, 30, 
Rindfleiſch 60—1,10, Hammelfleiſch 70—90, 
Schweinefleiſch 401,00, Kalbsleber 1,10 bis 
1,20, Schweine⸗ und Rindsleber 70—80, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1,30, Schweinefilet 1,00, Rinderfilet 
1,10. — An den Gem ü je ſtänden zahlte man 


für Rotkohl 15 d. Pfd., Weißtohl 15 d. Pfd., 
Wirſingkohl 15 d. Pfd., Noſenkohl 35-40, Blu- 
menkohl 40—80, Grünkohl 20 Gr., Wruken 10, 
Mohrtüben 10, rote Rüben, Zwiebeln je 5 bis 


10, Kartoffeln 3 Gr., Spinat 25—30, Musbee⸗ 
ren 40, Gurken, jaure 5—10, Kürbis 10 Gr, 
Pflaumenmus 80—1,20, Aepfel 25—80, Bad 
obſt 80 —1,20, Walnüſſe 1,10—1,40, Haſelnüſſe 
1,40—2, Mohn 45—50, getr. Pilze 4 Pfd. 80 


bis 1,20, Mandarinen 15 Gr., Zitronen 10 bis 


15, Feigen 65—70, Rettihe 20, Schwarzwurzeln 
30—35, Apfelſinen 25—35, — Der Fi ſch markt 
lieferte Hechte zum Preiſe von 1,30—1,50, Karp⸗ 
fen koſteten 1,00, Schleie 1,40, Weißfiſche 40—60, 
Dorſch 50—60, grüne Heringe 40—45, Salg 
heringe d. Stck. 10—12, Stockfiſch 80 Gr., Bare 
fhe 40—80 Gr. . | 


ftigen Angriff, ſtatt erfriſchender 3 Aber das 
eht hier nicht zur ub 
Was wirklich 


Debatte, denn damit hatte ja icki nicht⸗ 


atſache ijt, das ijt die Feſtſtellung, 


daß auch hier wiederum ſeine Bilder die allerſtärkſte Beachtung 
efunden haben. Der 
iſt die Zuerteilun x. 

Im Jahre 1939 jol in New York die große Weltaus⸗ 
ſtellung ſtattfinden, und die Vorbereitungen hierzu find ſchon 
lange lebhaft im Gange. 


Beweis für ſeinen künſtleriſchen Erfolg 


des Grand Pri 


Der Ren Pavillon. wird als 

ndbilder aus der polniſchen 
3 hl. Lukas“ 
Einzelne dieſer Bilder haben in der 


„Sluftracja“ und die „Gazeta Polſka“ 
f um eine Gemäldereihe, die zwei 
und an der die folgenden 
mitgearbeitet haben: 
rydryſiak, J. Gotard, A. Jedrzejewſki. E, Kanas 
ti, Mialat, S. Pluzanſti, J. Podoiti, 

T. Pruſzkowſki. Mjo insgeſamt elf angeſehene 
die 8 ein Werl 
it dem eigenen Namen 


reiſe der polniſchen Maler iſt nun Kubicki 
Es iſt ein großer und ſchmerzlicher Verluſt, 
Der Schmerz um 
rau 
greun 

Unſtler 


der den Tod ſeiner 
alle Kenner und 


en Maler, 
hat 


und auch die polniſchen 


In der Weihnachtswoche, während im Lande 


großen Hoffnung ein junger Meiſter, der 
Werk 


hinzugemalt hat, ſo daß 
die 
Snyders, van Dyck und anderen 


auf dem Sarg 
Robert Styra. 


Rr 
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Aus Bojen und Pemmerellen 
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Ein einfaches Mittel 


Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt: 


So oft die Maul: und Klauenſeuche auftritt, 
beſchäftigt ſich die Wiſſenſchaft mit ihr, aber 
noch iſt es nicht gelungen, die Seuche reſtlos 
zu bekämpfen. Oft ſind einfache Mittel die 
beſten. Von einem ſolchen ſoll hier die Rede 
fein. 

Im früheren öſte rreichiſchen Teilgebiet (Ga⸗ 
lizien) gab man dem Vieh bei Erkrankung an 
Maul: und Klauenſeuche Kochſalz mit Kleie 
gemengt zum Lecken. Das Vieh überſtand die 
Ktantheit dann ſehr ſchnell. Als dann die 
Seuche im Jahre 1911 in unſerem Stall in 
Wolfshagen (Kreis Witſitz) ausbrach, wurde 
der Krankheitsfall ſofort dem Kreistieratzt ge- 
meldet. Als dieſer dann zur Beſichtigung auf 
das Gehöft kam, wunderte et ſich, daß das Vieh 
fraß. Wir hatten dem Tier auch Kochſalz mit 
Kleie zum Lecken gegeben. Erſt beim Oeffnen 
det Maulhöhle konnte der Arzt Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtſtellen. Wir kannten niemals 
Vetluſte beim Vieh bei der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche, da wit ſtets obiges Mittel anwendeten. 

Dann kam das Jahr 1923 und damit auch 
wieder die Maul- und Klauenſeuche in unſeren 
Stall. Erſt als einige Stück Vieh der Seuche 
erlegen waren, erinnerte ſich mein Vater des 
einfachen Hausmittels, das wir ſchon ſo oft 
erfolgreich angewandt hatten. Schnell wurde 
es zurechtge macht und dem Tier eingegeben. 
Bereits nach einer Stunde fing das Tier wie⸗ 
der zu freſſen an. Zur Vorbeugung gaben wir 
den anderen Tieren im Stall jofort Salz und 
Kleie zu lecken, worauf das Vieh nicht einmal 
erkrankte. 

Der Ktankheitsherd der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Kreiſe iſt immer noch ſehr groß. 
Meiſtenteils vergehen einige Stunden, bis ein 
Tierarzt zur Stelle iſt. Das obige Mittel kann 
daher allen Landwirten nur empfohlen werden. 

Das einfachſte und billigſte Mittel zur Bes 
kämpfung von Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 

Ph. N. 


1 
Kochſalz 3 


Leszno (ĉia) 

eb. Antozuſammenſtoß. Am 28. Dezember 
vormittags ſtieß an der Markteche die Gionge 
neue Autotaze Nr. 1 mit einem Mercedes: 
Auto aus Pepowo zuſammen. Beide Autos 
ttugen leichtere Beſchädigungen davon. 

u. Berſetzt wurde von den Kirchenbehörden 
der hieſige Propſt Sz. Czemplit, der fein 


neues Amt in Poſen am 1. Januar antritt, 


Rawiez (Rawitſch) 

— Hansliſten abholen. Wie alljährlich, find 
am Jahresſchluß die Hausliſten auszufüllen. 
Die Liſten müſſen dieſes Jahr jedoch el b ſt 
abgeholt werden. Die Einwohner von Na⸗ 
witſch erhalten dieje im Rathaus, Zimmer 7. 
Die ausgefüllten Einzelliſten müſſen bis zum 
31. d. Mis. wieder abgegeben werden, die gro⸗ 
Ben bis zum 15. Januar. Beide Liſten können 
bis zum 31. Dezember zuſammen abgegeben 
werden. 

= Die Eisernte hat begonnen. Gleich nach 
den Feiertagen hat auf den umliegenden Teichen 
die Eisernte eingeſetzt. Das Eis hat eine 
Stätte von rund 30 Zentimeter. Wenn auch 
das Bergen des Eiſes dadurch ſchwierig ift, fo 
8 die Eistetlet doch ordentlich gefüllt wer⸗ 


Bojanowo (Bojanomo) 


— Br ee rg der Wahlen. Für die fom- 

hlen zum Stadtparlament wurde 

— Stadt in viet Wahlbezirke geteilt. Es 

wurde auch beteits eine Wahlkommiſſion ge⸗ 

bildet, die ihre Tätigkeit aufgenommen hat. 

Ein Verſtändigungsausſchuß ijt bemüht, eine 
Kandidatenliſte aufſzuſtellen. 


Nowy Tomysl [teutomiſchel) 


an. Turnervolt: Volt der Kraſtr Unter 
r Leiiſpruch fand am 2 Weihnachtsfeiertag 
Uhr im Hoeihſchen Saale in Glin no 
er Winterfeſt des hieſigen Männer: 
turnveteins ſtatt, das gut beſucht wat. Der 
Einmacſch der Turner und Turnerinnen unter 
Borantritt ihrer Fahnenträger und Turnwatte 
bot ein ſchönes Bild turneriſchet Diſziplin und 
Kraft. Nach einem gemeinſam gelungenen 
Turnetliede: „Wenn wit ſchteiten Seit an 
Seite“ hielt Vorſitzender Kruſchel eine Be- 
grüßungsanſprache, und richtete einen dringenden 
Appell an alle Anweſenden, dem Vetein beizu⸗ 
treten, Bamit et in feiner Aufgabe, Geſundung 
und lötpetliche Ettüchtigung zu pflegen, de 
fördert wird. Dur den Tutnſport erlangt der 
Menſch körperliche und geistige Geſundung. — 
Es folgten nun Turnerliedet und Deklamatio⸗ 
nen, bis zum Beginn der Uebungen, die in drei 
Gruppen mit Schwung unter Muſikbegleitung 
ausgeführt wurden. Bier wurde Kötpetſchule 
der Jungturner gezeigt, dann Bank- und Frei- 
übungen der Frauen, ferner det Männer an 
Pferd und Barten, und zuletzt noch Boden⸗ 
turnen det Jungturnet. Alle Uebungen zeigten 
von fleißiger Votatbeit, geftelen jeft und ern⸗ 
teten reichen Beifall. Beſondets die Speer⸗ 
übungen erweckten großes Intereſſe. 
Den weiteten Teil des Abends nahm dann 
der Tanz ein, dem mit echter Turnerausdauer 


gehuldigt wurde. Es war ein ſchönes Feſt, das 
manchen füt den edlen Turnſport begeiſtert und 
gewonnen hat. 


Miedzvehod (Birnbaum) 

hs. Die Ortsgruppe des Verbandes keutſcher 
Katholiken in Polen — Birnbaum a. W. hatte 
ihre Mitglieder für den heiligen Abend für 
18 Uhr zu Zickermann eingeladen. Die ſchöne 


Feierſtunde unterm Chriſtbaum, welche eine 


Stunde dauerte, beſtand aus Weihnachtsliedern, 
Verleſung des Evangeliums und eines Vortra⸗ 
ges über die Weihnacht. 


Sieraköw (Zirte) 

hs. Der Turnverein Zirke hatte ſeine Mit⸗ 
glieder und Freunde zu einem Weihnachtsver⸗ 
gnügen für den zweiten Weihnachtsfeiertag 
abends 7 Uhr nach dem Heinzelſchen Saale ge⸗ 
laden. Ein Gemeinſchaftslied: „Nichts kann 
uns rauben, Liebe und Glauben zu unſerem 
Land“ gab den Auftakt. Obmann Hannebohm 
ſen. begrüßte alle im Namen des Vereins. Ein 


zweites Gemeinſchaftslied leitete zu Redz Bar- 
ren⸗, Pferdeturnen und Freiübungen über, Tanz 
und gemütliches Beiſammenſein hielt die Teit- 
nehmer bis 4 Uhr bla iin. in beſtet ee 
beiſammen. 


Wagrowiee [Wongrowitz) 

dt. Brände. Im Schloß des Rittergutes Pos 
dobowice brach Feuer aus, das großen Schaden, 
vetutſachte. Die Entſtehungsurſache konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. — Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch vormittag wurde unſere Motorpumpe nach 
Zelite gerufen, wo ein recht bedrohliches Feuer 
entſtanden war. Das Wohnhaus des Land⸗ 
witts Michal Mataczynſti konnte gerettet wer⸗ 
den, dagegen wurde die Scheune vollſtändig ver⸗ 
nichtet. 


Strzelno (Strelno] 


erhängt ſich der 57jährige geiſteskranke Arbei⸗ 
ter Marcin Dobrochowſki mit dem Leibriemen 
an der Türklinke in ſeiner eigenen Wohnung. 

ü. Ländlicher Brand. Dem Rudolf Kirnke 
in Zbytowo brannte die Scheune mit landw. 
Maſchinen ab, wodurch ein Schaden von 


rung gedeckt wird. Die Urſache dieſes Bran⸗ 
des iſt bisher nicht aufgeklärt worden. Es 
wird jedoch Brandſtiftung angenommen. 


Klecko (Kletzto) 

ü. Erſtickungstod eines Säuglings. Am Frei⸗ 
tag vor Weihnachten war die hieſige Bürgerin 
Höft mit dem Reinmachen der Wohnung be⸗ 
ſchäftigt. Um ihr zwei Wochen altes Kind vor 
der großen Kälte zu ſchützen, legte ſie es in 
das Bett und deckte es mit Kiſſen zu. Als der 
Säugling nach längerem Weinen ganz ſtill ge⸗ 
worden war, ſah die. Mutter nach ihm. Zu 
ihrem Schrecken mußte ſie feſtſtellen, daß das 
Kind durch die Federkiſſen erſtickt war. 


Chödziez (Kolmar) 

ds. Der hieſigen Geſelligenverein BetunjtAtiete 
in dem ſchönen Saale des Schützenhauſes 
am 2, Weihnachtsfeiertag fein diesjähriges 
Wintervergnügen, bei dem ein Theaterſtück zur 
Aufführung gelangte. Dieſe ſtark beſuchte Ver⸗ 
anſtaltung wurde von ſchönen Muſikſtücken um⸗ 
tahmt. An die Theatervotſtellung ſchloß ſich 
der Tanz, welcher alt und jung bis in die frü⸗ 
hen Morgenſtunden bei ſräblicher peus 
beiſammenhielt. EL En 


Gnieznö (Gneſen) 

à Flucht aus dem Leben. In Pyſzezynel. 
Kreis Gneſen erhängte ſich der 28jähr. Qand- 
wirt Wladyſlaw Pamela. Pawela, der 
vorher in Szerzawy, Kr. Mogilno, wohnte, ſoll 
angeblich einem Beſitzer beim Kauf der Land⸗ 
wirtſchaft 6000 zt Bargeld ae haben, 
worauf derſelbe in unbekannter Richtung die 
Flucht ergriff. Aus Verzweiflung über den' 
ſchweren Verluſt ſprang Pawela in den Bruns, 
nen, um ſich zu ertränten, er konnte jedoch ge⸗ 
tettet werden. Nach einigen Tagen unternahm 
et den zweiten f der nicht ter: 
hindert werden konnte. 


Inowroctaw (Sohenſalza) 

ü. Selbſtmord eines Ctessrerbepeks In der 
Nacht zum Mittwoch verübte der Aae 
Wackaw Switalſti aus der ul. Swietokrzyſta 
Selbſtmord, indem er ſich durch einen Revol⸗ 
verſchuß tödlich verletzte. Während der Ueber⸗ 
führung ins Krankenhaus ſtarb er. Der Grund 
für den Selbſtmord ift bisher noch nicht e 
geſtellt worden. 


Starogard (Stargard) 

ng. Brutaler Raubüberfall. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Schwarzwald und Bukowitz wurde die 
43jährige Margarete Rennſchmied von 
einem Unbekannten, der fie. ſchon längere Zeit 


ü: Selbſttötung. In der Ortſchaft Batu 


17 000 zt entſtand, der durch die Feuerverſiche⸗ 


| 


"Antrages 


verfolgte, überfallen. Der Rowdy ſchlug 
Frau Rennſchmied mit einer Eiſenſtange über 
den Kopf, ſo daß ſie beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Er unterſuchte darauf ihre Taſchen nach 
Geld, da er keins fand, ließ er die Unglücklich 
in dem ſtrengen Ftoſt hitflos liegen. Zum 
Glück kamen bald darauf Paſſanten, die ſich⸗ 
ihrer annahmen. Der hinzugezogene Arzt ſtellte 
bei der Ueberfallenen eine Zerſplitterung der 
Schädeldecke feſt. 


Swiecie (Schwetz) 


Aus dem Stadtparlament. In ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung tagte das Stadtpar⸗ 
lament zum letzten Mal. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorſitzenden, Bürgermeiſter 
Slabecki, und nach Erledigung einiger For⸗ 
malitäten nahm die Verſammlung die Proto⸗ 
kolle der Reviſionskommiſſion über die ſtatt⸗ 
gefundenen Reviſionen in der Stadtkaſſe ent⸗ 
gegen und beſchloß anſchließend den Ankauf von 
66 Anteilen zu je 100 31. der Komunalny Bank 
Kredytowy, Poſen. 


ng. 
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Wer bar bezahlt, ſpart mehr im Leben, 
mer bar verkauft, der kann mehr geben! 
Auumummmummmmumummmm mmm 


tung von Ordnung und Sauberkeit auf öffent⸗ 
lichen Plätzen und das Reglement über die 
Wochen-, Vieh⸗ und Krammärkte. Eine leb- 
hafte Ausſprache entſpann fiğ über die 
Schließung eines öffentlichen Weges durch die 
Iktenanſtalt. Der Magiſtrat erhielt die Er- 
mächtigung, in dieſer Angelegenheit mit der 
Direktion der Irrenanſtalt zu verhändeln. i 

Ein Antrag der Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde um Regelung des Wagen ver⸗ 
kehrs an der Kirche wurde im Sinne des 
erledigt. Am Schluß der Sitzung 
ſtellte der Stadtverordnete Borucki den An⸗ 


trag, den Damm in der Nähe der Schreber⸗ 


gärten mit einer Treppe zu verſehen. 


I- Chojnice (Konitz) 


ng. Sitzung des Stadtparlaments. Im Rat- 


hausſitzungsſaal fand unter Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Sieracki eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, in der insgeſamt 15 Punkte zur 


Genehmigt wurde ferner 
das Statut der Stadt über die Aufrechterhal⸗ 
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Beratung fanden. Der wichtigſte Punkt war 
die Genehmigung eines Nachtragsbudgets für 
das Etatsjahr 1938/39. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Todesopfer einer Schlägerei. In Leg. 
bond kam es zu einer blutigen Schlägerei zwi⸗ 
ſchen den Familien Warſzyüſki und Machalinſki 
Meſſer und andere ſcharfe Gegenſtände ſpielten 
dabei eine große Rolle. Beide Parteien wur⸗ 
den dabei ſchwer verletzt. Warſzynſki, der am 
4 verletzt war, farb am beumender 

age. 


Odna (Gdingen) 5 
po. Wohnungsbrand. Am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag gegen 18 Uhr brach in der Wohnung 
von Martin Dula an der ul. Portowa 4 Feuer 
aus, das raſch um ſich griff. Der alarmierten 
Berufsfeuerwehr gelang es, den Brand zu 
löſchen. Das Feuer entſtand während der Ab⸗ 
weſenheit des Wohnungsinhabers. Es wird an⸗ 
genommen, daß ein vor Verlaſſen der Wohnung 
fortgeworfener brennender Zigarettenreſt 
den Brand verurſacht Hat, 

po. Die Zahl der Abnehmer von eiettriſchen 
Strom hat in Edingen 20 000 erteicht: Während 
das Städtiſche Elektrizitätswert im. Jahre 1935, 
alſo nach zehnjährigem Beſtehen, eine Abnehmer 
zahl von 10 000 erreichte, hat ſich infolge des 
ſtarken Ausbaues und der Entwicklung der 
Stadt Gdingen die Abnehmerzahl innerhalb 
dreier Jahte um weitete 10000 vermehrt. Die 
20 000. Abnehmerin, Hedwig Rupe, erhielt das 
traditionelle Geſchenk in Form eines 98 
elektriſchen Küchenherdes mit Bratofen er 
19999. jowie. der 20 001. Abnehmer erhielten 
ebenfalls praktiſche Geſchenke. 


Stundenlang 3 
im ungeheizten Zuge 
Belgrad. In den letzten beiden Tagen haben 


in verſchiedenen Gegenden Jugoflawiens erneut 
winterliche Unwetter eingeſetzt. In E AE 


blieb der Zug von Uesküb nach Ohrid . U 
Höhen von Bukowikg in einer tie be- 


wehe teten.. Die zahlreichen Reife mu . 
mehrere Stunden im ungeheizten Zuge aus 
harren, bis eine Hilfslokomotive kam. In Slo. 
wenien herrschte am Dienstag die größte Kälte 
des Jahres. Auf dem Laibacher Stigla 


wurden 27,6 Grad Kälte gemeſſen. Eine über 


aus ſtarke Reifbildung ae den ars 
bahnverkehr. 
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geführt werden können. 


Nr. 297 


Die polnische Kartoffelausfuhr 


Die polnische Kartoffelausfuhr hat in den 
letzten acht Jahren eine wechselnde Entwick- 
lung genommen. Der grösste Teil der ausge- 
führten Kartoffeln stammte aus den Woiewod- 
schaften Posen und Pommerellen, denn diese 
Kartoffeln eignen sich am besten zum Export. 
Die Ausfuhr der letzten acht Jahre stellt sich 
wie folgt dar: 


1930 259 1J4 dz im Werte von 1 727 000 21 
1931 1155087 dz „ „ 7 890 000 „ 
1932 613 475 dz » i „ 4306 000 „ 
1933 208 167 dz „ „ „ 1028000 „ 
1034 249200 dz „ „ „ 1 662 000 „ 
1935 283 68? dz * * ” 2 355 000 * 
1936 402 237 dZ „ „ „ 4515000 „ 
1937 409 767 dZ „ „ „ 5 091 000 „ 


Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, 
ist der polnische Kartoffelexport in den Krisen- 
jahren bedeutend zurückgegangen. Diese Er- 
scheinung führt man darauf zurück, dass Polen 
gerade nach solchen Ländern Kartoffeln expor- 
tierte, die in der Krisenzeit zum Schutze der 
eigenen Produktion Schutzzölle einführter oder 
andere Massnahmen trafen, um die Kartofiel- 
einfuhr aus dem 3 zu beschränken. Ver- 
gleichsweise sei angeführt, dass in den ersten 
elt Monaten 1938 335960 dz im Werte von 
2.89 Mill. Zioty ausgeführt wurden. In pol- 
nischen Fachkreisen steht man auf dem Stand- 
punkt, dass die Kartoffelausfuhr Polens sehr 
gesteigert werden könnte. Man will berechnet 
haben, dass allein auf dem englischen Markt 
30 00040 000 t unterzubringen wären. Um 
dies zu erreichen, wird eine entsprechende 
Unterstützung der polnischen Kartoffelexpor- 
teure gefordert. 


Ausfuhr von Handwerks- 
erzeugnissen 


Das Industrie- und Handelsministerium will 
in der nächsten Zeit eine Konferenz einbe- 
rufen, an der die wirtschaftliche Selbstver- 
waltung. das Handwerk, die Handelszentrale 
des Handwerks und andere interessierte In- 
stitutionen teilnehmen sollen. Das Ministe- 
rium geht bei Einberufung dieser Konferenz 
von dem Standpunkt aus, dass die bisherigen 
Massnahmen auf dem Gebiet des Exports von 
Handwerkserzeugnissen zielbewusst und er- 
folgreich gewesen seien. dass sie aber in er- 
heblich erweitertem Massstabe fortgesetzt 
werden müssten. Nach Ansicht des Ministe- 
riums besitzt der Handwerksexport alle Vor- 
bedingungen für eine weitere Entwicklung, 
doch könne eine Vergrösserung des Exports 
nur eriolgen wenn die entsprechende finan- 
zielle Hilfe und entsprechende Organisations- 
formen vorhanden seien. 


Der Verband der Handwerkskammern hat 
zur Erleichterung der Konferenz das ent- 
St Material betrefíend die rt- 
i e des Handwerks vorbereitet. Der 
Verband ist der Ansicht, dass die Ausfuhr von 
Handwerkserzeugnissen eine ständige Aktion 
erfordere und eine besondere Unterstützungs- 


form haben müsse. 


Englands Bacon- 
und Schinkenkontingente 


In Uebereinstimmung mit den abgeänderten 
Bestimmungen für die Einfuhr von Bacon und 
Schinken nach dem Abschluss des Vertrages 
mit den Vereinigten Staaten werden mit Wir- 
kung vom 1. 1. 39 getrennte Quoten für Bacon 
und Schinken eingeführt. Im folgenden sin 
die Prozentsötze und Mengen von Bacon un 
Schinken angegeben, welche von jedem der 
wichtigsten Lieferländer in der Zeit vom 1. 1. 

30. 4. 39 in das Vereinigte Königreich ein- 
Zusätzliche Mengen 


können iederzeit im Bedarfsfalle zugelassen 


werden, wenn die Marktlage es erfordert. 

Schinken Bacon 

% cwt % cwt 
Dänemark 40 616*) 68,95 1 150327 
Niederlande 0,25 452 10.30 171 840 
Polen 3,68 3 621˙) 830 138 473 
Schweden 0.05 90 5,10 88 086 
Litauen 0,05 90 3,20 83 387 
Estland 0,05 90 0.80 13 347 
Finnland 0.05 90 0.45 7 508 
Lettland 90 0.75 12 513 
UdssR 0.05 90 0.90 15 015 
Argentinien 5 545*) 0,40 6 673 


4,2 6 
Verein. Staaten 91.15 140 371) 0,85 14181 
) entspricht 28% der geschätzten jährlichen 
Lieferungen dieser Länder, 


heue desetze und Verordnungen 


„Dzienuſk Ustaw“ Nr. 100 


Pos. 665. Verordnung des Ministerrats über 
das Stadtgericht in Tarnobrzeg. 

Pos. 666. Verordnung des Finanzministers 
neh A Ergänzung des Tarifs für Tabak- 

Pos. 667. Verordnung des Justizministers 
über das Arbeitsgericht in Warschau. 

Pos. 668. Verordnung des Finanzministers 
in. Sachen der Zollermässigungen für Zander 
und Karpfen. 

Pos. 669. Druckfehlerberichtigung. 


5 „Dziennik Ustaw“ Nr. 101. 


Pos, 670—671. Konvention in Sachen der 
Vereinheitlichune der Vorschriften über Zu- 
sammenstösse und Regierungserklärung dazu. 

Pos. 672—673. Konvention in Sachen der 
Vereinheit'ichung der Vorschriften über Hilfe- 
leistung auf See und Regierungserklärung dazu. 

Pos, 674. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über die Kontingente und den 
Zuckervorrat in der Kampagne 1939/40. 


Wirtſchaftszeitung 


Uneinheitliehe Holzmarkilage 


Vom Lemberger Weichholzmarkt ist nichts 
Neues zu melden. Die Tendenz war sehr 
schwankend und auf Grund der Nachrichten 


von den ausländischen Holzmärkten cher 
schwach. Die Preise sind etwas zurück- 
gegangen, 


Am Hartholzmarkt hat sich die Lage eben- 
falls insoweit geändert, als die Preise für 
englische Sortimente im Auslande gesunken 
sind. Daraufhin sind auch die polnischen 
Preise für diese Sortimente um einige Punkte 
gefallen. Das bezieht sich hauptsächlich auf 
englische Friesen. Sehr gesucht sind Weiter- 


markt, wie für den Export. 

Die Einkaufssaison für Holzbestände am 
Slonimer Holzmarkt hat begonnen. Indessen 
haben die Slonimer Sägewerksfirmen noch 
keine zrösseren Einkäufe gemacht, da die 
Forderungen der Waldbesitzer sehr gross 
sind. Die Sägewerksfirmen wollen nicht die 
gleichen Erfahrungen machen wie in der 
etzten Kampagne. in der sie das Rohholz zu 
hoben Preisen eingekauft und das Schnittholz 
infolge der verschlechterten Konjunktur am 
Holzmarkt zu bedeutend geringeren Preisen 
als im Vorfahr verkauft haben. Auch die 
vielen Zusammenbrüche in der Holzwirtschaft 
baben zu einer Verringerung der Nachfrage 
beigetragen, 

Noch ir der ersten Dezemberhälfte war das 
Wetter so günstig, dass es die Fortführung 


Die deutsch-polnischen 5 
Holzbesprechungen 


Die angekündigten Besprechungen zwischen 
den zuständigen deutschen Holzstellen und 
den polnischen Holzerzanisationen über die 
Festsetzung der Bedingungen für den Rund- 
und Schnittholzexport von Polen nach Deutsch- 
land haben noch vor Weihnachten ihren An- 
fang genommen und in bezug auf Rundholz 
auch bereits zu Ergebnissen geführt. In den 
Meldungen darüber heisst es, dass die bis- 


Getreide-Märkte 
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für 100 ke in Złotv irei Station Poznan. i 


t 
Ricbtprelise: 


Weizen 1451875 
Roggen E EE E E AB, A TS 14. 0 —14.75 
Braugerste ER EN RT L .75—17.2 
a 700--720 Kl.. 16.50 --17.C0 
. 673--678 el ss 15.75—16.25 
Hafer. l. Gattung . . . . 14.3—147. 
„ l. Gattune . . . 1370—14 25 
Welzeumenl Gatt. I 0—35% 36.00-38.00 
- 8 0—50% 33.2.— 35.75 
š „ la 0—65% 3%.00—83.00 
v „ N 35—59% 26.25-28.75 
` ee || 35-653% 23.75—24.25 
— Be || 50—60% 29.25—30.20 
* „ lla 50—65% 24.75—25.75 
* „ Ib 60-65% 223.25—23 25 
u „IM 65-70% 18.25—19 25 
Weizenschrotmehl 05% - 
Koarer Samaten ER 26 00— 28.76 
orgenmehl {| Gatt. BERN = 
Roggenmehl Gatt. I 0—55% 24.25 25.00 
* L - 65 * Å‘ benag 
* IL — U . 
Roggenschrotmehl 5%, — E 
Kartoffelmehl Superior“ » 28.5031 
Weizenklele (zrob? , , s o 1.001 2.50 
Weizenkleie (mittel), s „ 10,50—11.5) 
Roggenkleie . > e.s „ 11.00—12. (00 
Jerstenklelle o oo 10,20—-11.25 
Viktoriaerbsen 25.00-30.10 
Polgererbsen (grüne) „ e ə . 2450—26.50 
Winterwicke 000°. — 
Jelblubp men „ 11.75 - 12 25 
Slaulubinen „„ «„ 10.75 — 11.25 
Serradella » » » s è a. ẹ 2600-.8.0 
Winterraps o „„ „ o 43.50-41.50 
Sommerraps , » » „ „ 49.041.500 
Leinsamen. o 53.00-56.00 
Blauer Mohnhunn 77 0080.00 
Se 1 1 1 1 . 10000 10500 
Kotklee (95-9 er er) .00— 105.00 
2 rob eee 70.00 —85. 00 
Welss Klee 350.00 — 500.00 
Schwedenklee » » * ve 8 0» 150.1 0-— 160.00 
Gelbklee. geschält . 58.00-65.00 
Gelbklee. ungeschält - » .  25.00—30.00 
Wundkiee 8 o » a 60.00—65.00 
Raygras . . .» os è» a 68.00-75.00 
Speisekartoffeln N ; 
Fabrikkartofteln in KR% . « 19.00-19.53 
Leinkuchen . N 22.00-23.00 
Kapskucheng e + o o 14.50 15.50 
Weizenstroh. loses 15 1-1. 
Weizenstroh. gepresst ıs » e 225-276 
Rogegenstroh. lose s'a 13.226 
Roggenstroh. gepresst 2.708,00 
Haierstroh. iose ng 1.50—1.75 
daterstroh. gepresst» = e» » 2.25—2.50 
Jer enstroh. lose 8 1.50 1.75 
jerstenstrob. gepresst » . a 2.25— 0 
den. luse ne Va Ta \ 4.75—5.20 
ieu. gepresst seen 5.75—6.25 
Jetzehen lose 5.2. —5.75 
vetzehen gepresst Et 6.25—8.15 


Gesamtumsatz; 2808 t, davon Roggen 1000, 
Weizen 378. Gerste 276, Hafer 148, Müllerei- 
produkte 707, Samen 272, Futtermittel u. a. 30 t. 


in Eiche und Oartenesche für den Inlands- ` 


a ‚grössere 


der Bauarbeiten gestattete. Diese Tatsache 
wurde natürlich am Kattowitzer Holzmarkt 
ausgenutzt Die Folge davon war eine starke 
Räumung der vorhandenen Läger. Die Holz- 
händler waren mit dieser Entwicklung sehr 
zufrieden, da sie fast ihre ganzen Baumaterial- 
bestände räumen konnten. In der letzten Zeit 
machten sich sogar bereits Schwierigkeiten 
in bezug auf die Beschaffung verschiedener 
Sortimente von Bauhölzern bemerkbar. Vor 
allem mangelt es an kisfernen Fussboden- 
brettern in Stärken von 30 mm. 


Verhältnismässig grosses Interesse besteht 


auch für Eichenmaterial, Esche, Erle und 
Buche. Aber auch Tischlerstammkiefer ist 
gefragt. Die Preise, «ie in der letzten Zeit 


für Eiche und Esche im Grosshandel gezahlt 
wurden, schwanken zwischen 115 und 145 21 
franko Katowice. Für Buche mittlerer Quali- 
tät zahlte man 63—75 zł. für Tischlerkiefer, 
vornehmlich in Stärken von 42 mm (I. und 
II. Kl.) 92—96 zi. 


Die Aufforderung zur Abgabe von Anges 
boten in bezug auf die Holzlieferungen für 
das Jahr 1939 seitens der amtlichen Stellen 
hat die Stimmung unter dem MHolzhandel 
merklich belebt. An der Schwellenausschrei- 
bung der polnischen Staatsbahnen, die für die 
Wojewodschaft Schlesien ein Objekt von 
300 000 21 darstellt. haben sich 18 Firmen bez 
teiligt. Ein Zuschlag ist noch nicht erfolgt. 


—— EEE nennen 


herigen Besprechungen für Rundholz zur Fest- 
setzung der Preise und der Art der Messungen 
geführt haben. Eine Verständigung soll auch 
bereits in bezug auf einige Bretterarten er- 
reicht worden sein. Wie es heisst, sollen auch 
einige Verschiebungen beim Export von Bau- 
schnitthölzern und Tischlerhölzern eintreten. 
Im Augenblick ist es noch nicht möglich, 


a a a SS 


nähere Einzelheiten zu melden, zumal es sich ! 


empfiehlt. das amtliche Protokoll über die Er- 
gebnisse der Besprechungen abzuwarten. 


7 BR RETTEN LTE LET BETTEN RE ERE IAS TE AL 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Rörse 
vom 29. Dezember 1938 


5% Staatl Konvert.-Anleihe 
Stücke 
kleinere Stücke — 


4% Prämien-Dollar-Anleibe (S TIN 4300+ 
umgestempelte Zlatvptandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Pm 2 
44% Ziotv-Pfandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke , 62,254 
mittlere Stücke 3 * 
kleinere Stücke 65.00+ 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 8 — 
3% Invest.-Anleihe l. ER m 88.50 
3% Invest.-Anleine. U. Em. 85.00 (+ 
4% Konsol.-Anleihe „ 
4% Innerooln. Anlei ge 65.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex Divid) , 97.0.6 
ll Cegieiski i — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
C 0.0 a; 38.00 G 
Lubañ-Wronki (100 33 „ 
Herzield & Viktorius * 


Tendenz: ruhle. 
Warschauer Börse 


Warschau, 28. Dezember 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war i d 
Staatspapieren belebt, in den Priv: MAEN 
uneinheitlich, rivatpapieren 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 57.06 288.5 
Berlin >y o 12.01 213.07 
Brüssel . ..% 89.87 
Kopenhagen 110.55 
London RER 24.76 
8 Vork (Scheck) 3.30% 
Prag 795 ` i > ; 
alen. 
o EO 
nm ist, 
anziz » s»: 39,75! 100.5 
Zürich 9 ur ver) X; 119.60 118.92; 119,55 
sv» . ze 


Montreal. 
Wien . 


Es notlerten: Spron. Ben e 
1 . proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
10 gm. 84.75, 3proz. Prämien-invest.-Anleihe 
S m. Serie 91.50, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 

rie III 42.75—42.25, 4proz. Kons.-Anl. 1936 
66.1 . 44 proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65. 
Spros. Staatl. Konv.-Anl. 1924 68.75-67.75-66.75. 
?proz. Pfandbr, d. Staatl Pank Rolny 81, 8% 
Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 81. 7% Pfandbr. 

Landeswirtschaftsbk, II. VII. Em. 81, 8% 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 7proz Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank 1.—IN Em sl. Sproz. Ko. 0 bl. der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em, 81, Sproz. Bau-Obl. d. 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81 5%proz 
Piandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em 
81, 5%proz, Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Ob!, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 31. 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank I1.--IN. 
und III. n. Em. 81, 5%proz, Kom.-Obl, der Lan- 
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Der Ausweis der Bank Polski 


In der zweiten Dezemberdekade zeigt der 
Ausweis der Bank Polski eine Vermehrung 
des Goldbestandes um 2,5 auf 444,8 Mill. Zt. 
und des Devisenvestandes um 1,0 auf 1,7 Mill. 
Ztoty. Die Summe der ausgenutzten Kredite 
verringerte sich um 12.1 auf 931,2 Mill. 21., 
wobei sich der Wechselbestand um 28.3 Mill. 
Zloty senkte, während der Bestand an dis- 
kontierten Schatzscheinen sich um 6,1 auf 2.2 
Mill. Zt. und die Lombardkredite sich wn 10,1 
auf 84,1 Mill. Zt. erhöhten. Die Position „an- 
dere Aktiva“ ging um 1,5 auf 216.5 Mill, Zl., 
die Position „andere Passiva“ um 84 auf 


177,2 Mill. Zt. zurück, Die Sichtverbindlich- 
keiten der Bank stiegen um 18,7 auf 239,4 
Mill, Zt. Der Banknotenumlauf nahm infolge 


der erwähnten Veränderungen um 110 auf 
1336,5 Mill. Zt. ab. Das Deckungsverhältnis 
hat sich von 30,12% auf 30,14% geringfügig 
verbessert. 


Die polnische Erdölindustrie 
im Monat November 


Im Laufe des Monats November d. Js. wur- 
den in Polen 42 440 t Rohöl gefördert (im Ok- 
tober 43584 t), davon im Jasloer Revier 
12270 t (12468 t), im Drohobyczer Revier 
26 598 t (27258 t) und im Stanislauer Revie! 
3577 t (3858 t). Im Vergleich zum Vormonat 
war die Gesamtproduktion demnach um 144 1 
geringer. Die Produktion von Erdgas be- 
zifferte sich auf 55,61 Mill. cbm (52,75 Mill. 
cbm), wovon auf die einzelnen Reviere ent- 
fielen: Jaslo 17,60 Mill. cbm. (16,49), Droho- 
bycz 32,18 Mill. cbm. (30,24)) und Stanislau 
5,84 Mill. cbm 6,02). Die Raffinerien verarbei- 
teten im Berichtsmonat 39 342 t (42 478 t) Roh- 
öl und erzeugten 39564 t (42952 t) Erdöl- 
produkte, davon Benzin einschl. Gasolin 10 984 
Tonnen, Petroleum 12135 t, Gas- und Heizöl 
9051 t, Schmieröle 4184 t, Paraffin 1994 t. Der 
Inlandsabsatz bezifferte sich auf 41818 t 
(42555 t). davon Benzin und Gasolin 9455 t, 
Petroleum 17455 t, Ga- und Heizöl 7273 t, 
Schmieröle 3722 t, Paraffin 1221 t. Ausgeführt 
wurden 2077 t (3843 t), davon Benzin 525 t, 
Petroleum 183 t. Gas- und Heizöl 298 t, 
Schmieröle 129, Paraifin 762 t. Die Vorräte 
an fertigen Erdölerzeugnissen betrugen Ende 
November 166821 t (172 368 t), davon Benzin 
und Gasolin 25703 t. Petroleum 23799 t, 
Schmieröle 49891 t. Die Vorräte an Rohöl be» 
trugen 23311 t (21135 t). 


deswirtschaftsbank VI. Em. 81. 6proz. Obligat 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges, in War- 
schau Serie V 64.50-64.75, 5proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Warschau 78.75, üproz, 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Warschau 1933 
72.25 71.75.72 —73—72.75. Sproz. Pfandbriefe 
der Kredit- Ges, in Warschau 72.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit- Ges. in Lublin 1933 
61.00, Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges, in 
Lodz 1933 65.1365, Sproz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. in Petrikau 1938 60,00. 

Aktien: Tendenz — veränderlich. Notier! 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 58, 
Bank Polski 138, Elektr. Okr. Zagl. Dabrow- 
skim 62.50. Lilpop 96.25—-96, Modrzeiow 19.60, 
Norblin 103, Ostrowiec Serie B 68, Żyrardów 
63.75. 


Bromberg, 28. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.50— 19, Roggen 14.25—14.50, 
Braugerste 1717.50, Mahlgerste 16.7517. 
Hafer 14.80—15, Weizenmehl 65% 32.25 bis 
33.25, Weizenschrotmehl 25.75—26.75, Roggen- 
schrotmehl 19.25—19,75, Roggen - Exportmehl 
22.75—23.25, Weizenkleie fein und mittel 11.50 
bis: 12.00, Weizenkleie grob 12--12.50, Roggen- 
kleie 1111.50, Gerstenkleie 10.75 bis 11.25, 
Qerstengrütze 26—27, Perlgrütze 36.50 bis 38, 
Viktoria-Erbsen 27—30, Folger-Erbsen 23-25, 
Winterwicke 18—19, Peluschken 22.50—23.50, 
Gelblupinen 11.50-12.50, Blaulupine 10—11, 
Serradella 25 —27. Winterraps 43--44, Som- 
merraps 40—41. Winterrübsen .40-—41, Lein- 
samen 52--54, blauer Mohn 74—77. Senf 38 
bis 41, Rotklee gereinigt 80—90. Weissklee 
roh 200---250, Leinkuchen 22—22.50, Raps- 
kuchen 14.25—155, Kartoffelnflocken 15--15.50, 
Roggenstroh lose 3—3,50, Roggenstroh ge- 
presst 3,50--4, Netzeheu lose 5.50—6, Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
604 t, davon Weizen 55 — belebt. Roggen 
100 — fester, Gerste 154 — ruhig, Hafer 40 — 
ruhig, Weizenmehl 35 — ruhig, Roggenmehl 
45 t — ruhig. 


Warschau, 28, Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23, Einheitsweizen 
20.75 21.25 Sammelweizen 20.25 — 20.75. Stan- 
dardroggen 14.50-14.75. Braugerste 17.75-18.25, 
Standardgerste I 17.00 bis 17.75, Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00, Standardgerste III 
16.50 16.75. Standardhafer I 15.75 16.25, Stan- 
dardhafer II 14.75 — 15,25. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 27 bis 28. Roggeuschrotmehl 20.00 
bis 20,50, Kartofielmehl Superior“ 31-32, Wei- 
zenkleie grob 12.25--11.75, dto. mittel und fein 
11.25--11.75, Roggenkleie 10,50--11. Gersten- 
kleie 9,25--9.75, Felderbsen 23,50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 31—33.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21, Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 19—10.50, Winterraps 46 bis 46.50, 
Sommerraps 42 bis 43, Winterrübsen 42 bis 43, 
blauer Mohn 80—82, Senf 47-50, Rotklee roh 
Sommerrübsen 41-—-41,50, Leinsamen 49—50, 
70—30. Rotklee gereinigt 97% 100-105, Weiss- 
330. engl. Raygras 80--85, Leinkuchen 22 bis 
22.50, Rapskuchen 14,25—14.75, Speisekartoffeln 
44.50. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog- 
zenstroh lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7.50 


bis 8 Heu gepresst II 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 


1569 t, davon Roggen 395 fester, Weizen 70 — 
ruhig, Hafer 177 — ruhig, Gerste 210 Ot belebt, 
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Statt beſonderer Anzeige. 
Heute entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden mei 


Gutsbeſitzer 


Hauptmann d. R, 


Markſtedt N x 
Miesciſto, Kreis Wagrowiec den 28. Dezember 1958. 


Kamerad 


verlieren in ihm einen unſerer beſten Mi 
Seine Ehre war di 


Deutſch 
( 


Am 26. Dezember ging von uns, mein guter Mann, unser 
unvergesslicher Vater und Grossvater 


Ir. Max Eckert Greifen: 


Prof. der Geographie an der Techn. Hochschule zu Aachen, 
Ritter des E. K. 2. und 1. Kl. u. a. hoher Orden, j 
nach arbeitsreichem Schaffen im 71. Lebensjahre in die Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 5 
Martha Eckert-Greifendorff geb. Schoenbach 
Fritz Eckert-Greifendorff, Bergassessör Dr. Ing. 
Ilse Hildebrand geb. Eckert⸗Greifendorff 
Hans Hildebrand = 
und 3 Enkelkinder. 


Aachen, New York (U. S. A), Rittergut $liwno. 3 


Der himmlifhe Dater 
müde Jungſcharmutter, 


rau Paftor Otti Steffani 


zu fih genommen. Wir haben ihr für Vieles zu danken. 
Unfere Herzen find voll großer Traurigkeit; wir können 
nur ſprechen: „Herr, Dein Weg iſt heilig“. 
Im Namen der engl. Maͤdchenjungſchargruppen 
Brummack, Paftor, 
Gerda Ludwig. 
Poſen, den 29. Dezember 1938. 
Wir verſammeln uns im Jungmädchenheim Freitag um s Uhr. 


hat unſere liebe, treue, nimmer⸗ 
* 


— nenn Hauslehrer 
> ; Ein Abſolvent des poln. 
Der Inventur wegen sind unsere || Lebrerſeminars über- 


nimmt fofost Stellung 
als Hauslehrer od. auch 
irgendeine andere Gtel- 
lung. Perfekt Oeutſch, 
Klavierunterricht, ſehr 
beſcheidene Bedingung. 
Offerten unter 3519 an 
die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Gesehäflsräume 


am 31. Dezember d. Js. von 10 Uhr ab 
geschlossen. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z o. o. 
Poznan. 


Stenographie 
u Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 4. Januar 
Kantata 1. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. Dezember 1938 


Mann, mein guter Vati, unfer treuer Bruder, Schwager und Onkel, der 


Otto Gohlke 


Ritter des E. A. I. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Hella Gohlke geb. Sauer, 
Hannelore Gohlke. 


Die Trauerfeier für die Angehörigen findet am 31. 12. 1938 um 14 Uhr im Trauer⸗ 
hauſe ſtatt, anſchließend Beerdigung auf dem evangeliihen Friedhof in Martſtedt 


In Danzig verſtarb an den Folgen einer Operation unſer 


Otto Gohlke, Markſtedt 


Sein Leben war ein einziger Dienſt für unſer deutſches Volk. Wir 


—) Dr. Kohnert. l ios] „ES TE- (fr Human), Br. Pierackiego 18. 
) h Sie Teppiche aller ect] i i e 4: Akene: Odaran 1 
EAS T A Nowak 


Ei INNEN i (3 


eine Glückwunſch⸗Anze 


Wie sieht 3 
Dein HUT aus 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsohe 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Sohnes 


zeigen in dankbarer Freude an 


n inniggeliebter 


Annelise Stiller, geb. Habelmann 
Dr. Werner Stiller, Augenarzt 


Poznan (Posen), 28, Dezember 1938. 


Silvesterabend | 


im Restaurant „EMPIRE“ 


Poznan, 3 Maja 5, Tel. 58-16 — neben Plac Wolności 


Künstler konzert 


Mitwirkung: Herr Ryszard Kierczynski vom Teatr 
Polski, der berühmte Tenor Herr 
Adam Gruszezynski, der vom Posener 
Sender her bekannt ist, 


Danein g 
Souper 4,50 zł. 


empfiehlt 


| M. Svenda 
| Poznań, St. Rynek 65. 


Sämtliche techniſche 
Artikel 
wie Metalle. Armaturen 
Treibriemen, Packungen 
Klinge ritvlamten und 
Gußarbeiten 
aus eigener Eiſengießerei 
sieten an 
M. Molicki 1 Ska. 
Poznan, sw Marcin 50 
Tel. 41-43. 


Trüffel⸗Kraftbrühe Pute am Spiess gebacken mit 
oder Kastanien 
bzw. 
Königs-Krem Fasan 5 855 Bananen 8 
oder 
Steinbutt in Wein mit hollän⸗ Hammel - Noisettes auf tür⸗ 
discher Sosse kische Art 


Parfait brul& 
Moscowite aus Wein mit 
Früchten, 


oder 
Zander auf Tiroler Art. 


tarbeiter und Kameraden. 
e Treue! 


e Bereinigung 


— — 


Suche 
Stellun g 


für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen: und 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft 
5 wünschen l 


ein gesundes und frohes Nenes Jahr 


Przecanica 6, Wohn. 12. 


W., Viel Glück im 


1 


GANN- Graczyk 
Ñ . ul. Rataiczaka Ecke sw. Marcin 
— - bcderwarenfabrik 


| Allen Ihren Freunden und Bekannten und 
Ihrer Kundſchaft werden auch Sie zur 
Jahreswende Ihren Glück wanſch ausdrücken 


Deutiche Bontsgenoſſen 

Achtung! von Alecio und aachen 

Gröffne am 2 Januar 1939 in atecto ein. 

Stoff: und Kurzwarengeſchäft. 

Es werd mein Beſtreben ein, nur gute Ware zu 

führen und meine Kunden gewiſſenhaft zu bedienen. 
Ich bitte. mein Unternehmen zu unterſtützen. 
A. MAG DANZ. alecto, Ayuet. 


N 


ge 


im „poſener Tageblatt“ if die einfachſte 
und wirkungsvollſte Form. Sie erreichen 
mit einer ſolchen Anzeige nicht nur alle 
Kreiſe, ſondern machen gleichzeitig noch 
Fernſtehende auf Ihre Firma aufmerkſam. 
Wir bitten, Glückwunſchanzeigen für die 
Reujahrs nummer baldigft aufzugeben 


NN 


Lich:spieltneater „ lonce““ 


Das in Pakoſtaw Kr. Rawitſch, im Part | 
gelegene 
Pfarrhaus mit Nebengelaß 
mit ca. 2 Morgen großem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten ift ſofort zu vermieten. A 
Der Kirchenvorſtand 
Bredlow 


ace 


ll 


Il 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male 
die lustigste Wiener Musikkomödie | 


„Lumpezivagabundus“ 


2 


Moſel⸗ und 


Heinz Rühmann — Hans Holt — Paul Hörbiger. e Aheinweine 
i F ; A f r weltberühmten ie 8 
Wer Tränen lachen will, der eile heute ins „Stonce“. x EURE — 
pa ein Pera arme 
Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken für e 
vom 31. 12. bie 7, 1. 3. Fd Ungare u. Deſſertweine 
Sonnabend, 16: Beichtgelegenheit 17: Feine ans andwerk Weine 
bagt 50 eig Bredigt und Brogefion, Sonntag (Teus Induſtrie dus dee 
(Aenanſammtung Fl. Wehe nom Fe, Mean ron geiz. Vertreter für Wojewodſchaft. Krim u. Nauka us 
hachten) 15: Veſper und hl Segen — Dienstag, 3. 1., Poznan Schaumweine 
16: Weihnachtsfeier des Frauenbundes. — Donnerstag, 17: Ad U Blum 
Beichtgelegengeit 20. Weihnachtsfeier des Kirchenchores. 0 Geilina Rondor. 
— Freitag ee nine des Herrn), 9° Hl. Amt mit Pre Poznan. 1 ; 
digt. (51. Meſſe mit Präf vom Feſte.] 15: Veſper und Iſudſki 19 Henkel Troden 
d 2 Segen Šg a M Piese 191E Aupferberg Gold 
3 Spezialität: Zickzackſtich p f 
Geschmackvoll 


Champagner: Pol Rog. 
Obſtw., Ooſt⸗sekt 
Punih, Arac, 


Ein u. Zweinadelma ſchinen 
Geſucht f. 2 Perſonen 


und moderne 
wollene Blusen, Sweater 


Für die Festtage 


Pullover, Trikotagen nach Czeſtochowa, ehri. . 
Wäsche, Strümpfe 9 2255 chen eh Rum, Cognaes, 
Handschuhe Schals erbitten 5655 Liköre 7 
lalstücher rawatten frühzeitig 5 ' d. emp 'iehlt W 
; e Bestellungen ||jteihig u. arbeitſam iit. ; ; 
Letzte Neuheit N g „I Tauerſtelle, wenn ar⸗ Josel Glow'nski 
empfiehlt yka & Posluszny, Poznan ||seitiem und ehrlich pong 


Wrocławska 33 34 Telefon 1194, 


Bron. Pierackie 
Weingroßhandlung. — Gegr 1868. 


Ueberall gentratheiz. 2 
Gegründet 1900. 


Bitte Offerten mit 
Bild unter 3505 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


W. Trojanowski. 
vornan, św Marcin 15 
Niedrige Preise 


